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Amtliches. 


Berlin, 15. Oubr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſtege⸗ 


ruht: Dem Kommandeur der 28. Infanterie⸗Brigade, Oberſten von Boſſe, 
den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kantor, Or⸗ 
ganiſten und Schullehrer Karl Gottlieb Funke zu Bärwalde, im Kreiſe 
Königsberg, und dem Förſter Johann Mauruſchat zu Rammoniſchken, 
im Kreiſe Pillkallen, das Allgemeine een jo wie dem Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant Normann bon Kahlden im 6. ſchweren Landwehr⸗Reiterregiment 


und dem Unteroffizier Bernhard Fürbringer im 5. Infanterie⸗Regi⸗ 


ment die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; auch dem Major a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Freiherrn don Lu en inck zu Haus⸗Oſtwig, im Kreiſe 
Meſchede, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein K. H. ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Verdienſt⸗Orden 
Philipps des Großmüthigen zu ertheilen. f i 
Se. K. H. der Prinz von Preußen iſt geſtern vom Rhein, 
Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen von Oresden, und 
Se. K. H. der Pein n (Sohn) von Preuß en aus der 
i reußen hier eingetroffen. ! 
ee e Se. Dur. der Fürſt Adam Czartoryski, von 
Poſen; Se. Exc. der Staats⸗ und Finanzminiſter von Bodelſchwingh, 
don Münſter; Se. Exc. der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, aus der Rhein⸗ 
probinz; Se. Exc, der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Jägermeiſter Graf 
bon der Aſſeburg⸗Falckenſtein, von Meisdorf; der General⸗Major 
und Inſpekteur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, Fiſcher, von Koblenz. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Wien, Dienſtag, 14. Oktober. Die heutige „Aſt⸗ 
deutſche Poſt“ meldet mit Beſtimmtheit, daß die weſtmächt⸗ 
lichen Geſandten zwar höchſt wahrſcheinlich von Neapel be⸗ 
reits abberufen worden ſeien, daß die Flotten jedoch zunächſt 
in Malta und Toulon beobachtend verbleiben würden. So⸗ 
mit ſei die Differenz erleichtert. Aus Konſtantinopel 
vom 8. hier eingetroffene Nachrichten melden, daß ein Fer⸗ 
man wegen der Landesvertretungen in den Donaufürſten⸗ 
thümern erſchienen, daß aber von einer Union in demſelben 
keine Rede ſei. In Konſtantinopel wurde eine Kabinets⸗ 
kriſis erwartet, und bezeichnet man Reſchid Paſcha als 
Großvezier. ö b 


(Eingeg. 15. Oktober, 9 Uhr Vormittags.) 


Paris, 14. Oktober. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der preußiſche Geſandte Graf Hatzfeldt nach Ber⸗ 
lin abgereiſt ſei, in einigen Tagen aber nach Paris zurück⸗ 
kehren werde. Ferner veröffentlicht der „Moniteur“ die 
Namen der Mitglieder des neuen ſpaniſchen Miniſteriums: 
Narva ez, Pidal, Seifas, Nocedal, Arragola, Ur⸗ 
biſtondo, Lerſundi. General Sanz iſt zum Gouver⸗ 
neur von Madrid, General Pezuela zum Befehlshaber 


der Kavallerie ernannt worden. 
Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 14. Oktober. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Unter den hohen Gaͤſten, die bereits heute zum Geburts⸗ 
feſte Sr. Maj. des Königs am Hofe zum Beſuch eingetroffen find, befin⸗ 
den ſich der Prinz Friedrich der Niederlande vom Schloſſe Muskau, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und die Deſſauer Herrſchaften. 
Von vielen Höfen find Beglückwünſchungsſchreiben eingegangen, die mor⸗ 
gen von den Vertretern dieſer Regierungen überreicht werden ſollen. Ge⸗ 
ſtern Mittag beſuchte der König die Kunſtausſtellung und begab ſich vom 
Schloſſe aus zu Fuß nach dem Akademiegebäude. — Der Prinz von 
Preußen, welcher in letzter Zeit Beſuche auf der Inſel Mainau und am 
Hofe zu Stuttgart gemacht hat, iſt heute Vormittag mit dem Oberſten 
v. Alvensleben, der ihn auf dieſer Reiſe allein begleitet hatte, aus Dürk⸗ 
heim hieher zurückgekehrt. Mittags empfing der Prinz den General Gra⸗ 
fen v. d. Gröben, der ſich bisher in der Provinz Preußen befand. Der 
General meldete ſich gleichzeitig bei den übrigen hier anweſenden Prinzen 
zurück. Um 2 Uhr fuhr der Prinz in Begleitung ſeines Sohnes, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, nach Potsdam. Soweit bis jetzt beſtimmt, 
wird der Prinz von Preußen jetzt längere Zeit bei uns bleiben und Berlin 
erſt Ende Novbr. wieder verlaſſen, um nach Karlsruhe zu gehen und dort 
am 3. Dez. an der Geburtstagsfeier der Großherzogin Louiſe Theil zu neh⸗ 
men. Bleibt es dabei, daß der König nach Greifswald geht, ſo wird ihm der 
Prinz von Preußen jedenfalls dorthin folgen. — Wie bereits gemeldet, 
übernimmt der Prinz Friedrich Wilhelm am 1. November das Kommando 
des 11. Inf. Regts. zu Breslau. Se. K. Hoheit will ſich aber nach 
dieſem Akte nicht lange dort aufhalten, ſondern eine Reiſe nach London 
antreten, um ſeiner erlauchten Braut einen Beſuch zu machen. Nach der 
Feier ihres Geburtsfeſtes, welche am 21. November ſtattfindet, beabſich⸗ 
tigt der Prinz, wie es heißt, die Rückreiſe anzutreten, um am 3. Dezember, 
dem Geburtstage ſeiner Schweſter, in Karlsruhe ſein zu können. Die 
Perſonen, welche zur Bedienung des Prinzen gehören, der Stallmeiſter, 
Stallleute ꝛc. gehen erſt Anfangs Dezember nach Breslau. — Der Prinz 
Albrecht iſt aus Dresden und ſein Sohn, Prinz Friedrich Albrecht, mit 
ſeinem militäriſchen Begleiter, dem Major v. Rheinbaben, aus der Pro⸗ 
vinz Preußen hier angetroffenen. — Graf v. Hatzfeld iſt geſtern Abend 
aus Paris hier angekommen, begab ſich Vormittags ins auswärtige 
Amt und ging Mittags 12 Uhr an den Hof. — Die Rückkehr des Fi- 
nanzminiſters aus der Provinz Weſtfalen iſt geſtern Abend erfolgt; mit 
demſelben Zuge kam auch der General Fiſcher aus Koblenz hier an; 
heute Vormittag machte derſelbe ſeinem ehemaligen Zögling, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, ſeinen Beſuch. 

Der engere Ausſchuß des Staatsraths verſammelte fi heut Vor⸗ 
mittags 11 Uhr zu einer Sitzung. — In meinem Bericht über das Lei⸗ 
chenbegängniß des Predigers Blanck theilte ich mit, daß das ſtürmiſche 
Wetter und der heftige Regen, der ſich eingeſtellt hatte, ſeine früheren 
Konfirmanden, Mädchen und Knaben, nicht abhalten konnte, ihm zu Fuß 
das Geleit zu ſeiner Ruheſtätte zu geben. Die Beſorgniß, daß das trau⸗ 
rige Wetter namentlich für die Geſundheit der jungen Mädchen nachthei⸗ 
lige Folgen haben könnte, iſt nicht unbegründet geweſen, denn ich höre 
ſo eben, daß drei von dieſen jungen Mädchen an den Folgen der an dieſem 
Tage ſich zugezogenen Erkältung geſtorben find. — Der Handelsmini⸗ 
ſter v. d. Heydt wird ſich am Freitag in Begleitung des Generalbau⸗ 


direktor Mellin nach dem Rhein begeben, um den Feierlichkeiten beizu⸗ 
wohnen, welche die Eröffnung der rheiniſch⸗holländiſchen Bahn begleiten 
werden. Dieſe Feſtlichkeiten ſollen in Köln, Amſterdam, Rotterdam ꝛc. 
ſtattfinden. Der Prinz Friedrich der Niederlande hat die Abſicht zu er⸗ 
kennen gegeben, daß er der Eröffnung beiwohnen werde. Auch der Graf 
Fürſtenberg⸗ Stammheim hat zu Dielen Feſtlichkeiten eine Einladung er⸗ 
halten. — Von der geſtrigen Mondfinſterniß iſt hier nicht viel wahr⸗ 
genommen worden. Der Himmel war mit Regenwolken bedeckt, die ſich 
denn auch heut reichlich entluden. 

— [Die Erledigung der neapolitaniſchen Frage! bleibt, 
ſo meint man hier allgemein, dem diplomatiſchen Kongreſſe vorbehalten. 
Der Aufſchub der angekündigten Demonſtration läßt auch in der That 
keine andere Deutung zu. Auf dieſem Wege kann der König Ferdinand 
auf viele der ihm geftellten Forderungen, ohne ſich bloßzuſtellen, eingehen, 
aber einer Demonſtration gegenüber hätte er keinen Schritt zurückweichen 
können. Uebrigens meinen wir, hätte Oeſtreich eine unmittel⸗ 
bare Nöthigung des Königs niemals zugegeben, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, dadurch das Bündniß mit dem Weſten zu erſchüttern. 
Dem Kaiſer Napoleon kann auch daran nicht gelegen ſein, unter welcher 
Form Neapel nachgiebt, ſondern nur daran, daß es überhaupt ſich ge⸗ 
fügig zeigt. England freilich wäre eine Intervention genehmiger, welche 
in Italien zum Kriege führte und die Losſagung Siciliens von Neapel 
nach ſich zöge; dieſe ſeine Abſicht kann es jedoch nicht offen bekennen. 
Sonach alſo dürfte der Kongreß, indem er den Schleier des Zwanges 
verbannt, auch den Forderungen beider Weſtmächte ſcheinbar Genüge lei⸗ 
ſten. Daß dieſe Mächte in Italien aufrichtig im Intereſſe der großen 
Zwecke der Menſchlichkeit für die Regierten den Regierungen gegenüber 
treten, glaubt Jemand ebenſowenig, als daß der Kaiſer Napoleon eine ſo 
gewaltige Abneigung gegen die abſolute Regierungsform haben, und Eng⸗ 
land, um für konſtitutionelle Grundſätze Propaganda zu machen, an Apu⸗ 
liens und Kalabriens Geſtaden eine neue Auflage ſeiner baltiſchen Expe⸗ 
ditionen veranſtalten ſollte. Welches Ziel aber kann der Weſten bei 
Stellung ſeiner Forderungen an Neapel im Auge haben? Auf dieſe Frage 
dürfte die Geſchichte aller italieniſchen, oder Italiens halber geführten 
Kriege, ſeit dem Erſtehen des römiſch⸗ deutſchen Kaiſerreiches, Antwort 
geben. Dieſes Reich exiſtirt nicht mehr; ob ſeine Politik in Betreff Ita⸗ 
liens vom franzöfiſchen, ob vom öſtreichiſchen Kaiſerthume aufgenommen 
worden, — das iſt zu Napoleon's I. Zeit noch nicht zum Austrage ge⸗ 
kommen. Auch der angekündigte Kongreß wird dieſe Frage zwar nicht 
entſcheiden, aber doch wenigſtens auf ein halbes Jahrhundert vertagen, 
und das iſt in der europäiſchen Politik, welche alle Fragen nicht endgil⸗ 
tig erledigt, ſondern nur beſchwichtigt, ein anſehnlicher Zeitraum. (Cz.) 

— [Die Sundpaſſage.] Nach einer ſummariſchen Lifte haben den 
Sund vom 1. Januar bis zum 1. September paſfirt von der Nordſee. 
76 ruſſiſche Schiffe, wovon 56 beladen waren, 694 däniſche, wovon 650 
beladen waren, 2203 ſchwediſche und norwegiſche, wovon 1584 beladen 
waren, 1713 engliſche, wovon 1624 beladen waren, 730 niederländiſche, 
wovon 616 beladen waren, 709 preußiſche, wovon 679 beladen waren, 255 
hannöberſche, wovon 224 beladen waren, 182 mecklenburgiſche, wovon 173 
beladen waren, 26 Hamburgiſche, wovon 23 beladen waren, 11 Bremiſche, 
wovon 10 beladen waren, 26 Lübeckiſche, wovon 25 beladen waren, 38 olden⸗ 
burgiſche, wovon 36 beladen waren, 138 franzöſiſche, wovon 83 beladen 
waren, 3 belgiſche, 14 neapolitaniſche, 11 portugiſiſche, 1 ſpaniſches, die 
ſämmtlich beladen waren, und 39 amerikaniſche, wovon 36 beladen waren, 


(Eingeg. 15. Oktober, 11 Uhr 


Die erſte Ausſtellung von Erzeugniſſen des Feld⸗ 
baues und der Gartenkunſt zu Neifen. 
(Schluß aus Nr. 226.) 
II. 
Beim Eintritt in das Ausſtellungslokal fiel das Auge zunächſt auf 
das mit feinſtem Geſchmack und ſchönſtem ſymetriſchem Sinn dekorirte 


Parterre. In drei Hauptpartien getheilt, die durch Zwiſchengänge unter⸗ 


brochen waren, zeichnete ſich jede Partie nach der ſchaffenden Idee des 
kunſtſinnigen Anordners wiederum durch das Beſondere ihrer Form aus, 
was durch feine Abwechſelung auf das Auge einen ſehr wohlthätigen, 
vortheilhaften Eindruck hervorbrachte. Dieſe Partien waren in ihrer 
ganzen Ausdehnung mit grünem Moos belegt, aus deren Mitte und 
Theilen eine üppige Fülle von tropiſchen Gewächſen und anderen einhei⸗ 
miſchen blühenden Blumen und Pflanzen ſich erhob. Jede Partie glich 
hierdurch einem großen Teppich, der mit dem mannigfachſten, bunten 
Farbenſpiel ſchattirt war. Zunächſt dem Eingange lag vor uns ein Oval 
mit plaſtiſchen Pflanzen (Blattpflanzen). In der Mitte erhob ſich eine 


Rochea folgata, umringt von einer herrlichen (prämiirten) Kollektion 


Gloxinia erecta aus der Gärtnerei des Hrn. Kammerherrn v. Maſſow. 
Das Auge weilte ferner mit Wohlgefallen auf der einzeln ſtehenden Eri- 
trina christa Galli mit ſechs Blüthenriſchen, eines der prachtvollſten 
Eremplare feiner Art; auf dem Tropacolum pentaphyllum in Schirm⸗ 
form und der Cryptomeria Japonica; ferner auf dem Linum gradi- 
forum von 4 Fuß Durchmeſſer und 3 Fuß Höhe (des Herrn Grafen 
v. Carmer aus Rügen) und der Claroceia australis. Links auf dem 
Po Rondeau erblickten wir eine Gruppe, enthaltend ein reichhaltiges 
wen von Kürbiſſen, Rieſenrunkelrüben (durchgängig 18 Pfund 
füttermg eine Zwiebelpartie und Wurzelpeterſilie, an Größe der Rieſen⸗ 
zu Oh d gleich (prämürt). Alle dieſe Früchte wurden im Fräuleinſtift 
den „Achirnau gezogen. Anſchließend an dieſe größere Gruppe fan⸗ 

r eine andere kleinere Gruppe von ſchönen Kürbiſſen und Rieſen⸗ 


ban vom Kunſt⸗ und Handelsgärer Grünert aus Liſſa; rechts 


5 Gruppe großer Centnerkürbiſſe nebſt prachtvollem Gemüſe 


aus der fürſtlich Sulkowski'ſchen Orangeriegärtnerei, eine Partie Unter⸗ 
und Oberrüben von beträchtlicher Größe aus dem fürftlihen Dominium 
Moracewo. 8 

Den Eingang rechts und links ſchmückten zwei Exemplare der Myr- 
tus communis von ſeltener Größe und eben ſo ſeltenem Alter mit un⸗ 
zähligen Blüthen bedeckt; ihnen zur Seite ſtanden einige kleinere Exem⸗ 
plare Floripleno (mit gefüllter Blüthe); die Zwiſchenräume waren mit 
Laurus cerasus und Laurus tinnus von ſeltener Größe und merkwür⸗ 
digem Kulturzuſtande ausgefüllt. Dieſe koſtbare Sammlung war aus der 


Gärtnerei des Herrn Grafen von Mielzynski aus Pawlowice. — Zunächſt 


rechts der Nordſeite des Ausſtellungslokales entlang, ſchloß ſich eine 
Grotte mit plaſtiſchen und Schmarotzerpflanzen neben der drei ſeltene 
Exemplare des Cactus monstrosus (deren zwei dem Grafen von Miel⸗ 
Zynski, der dritte, von beſonderer Monſtroſität der Form, dem Rektor 
Springer zu Reiſen gehörig) ihren Platz gefunden hatten; ferner im 
Parterre: einige Exemplare Baumveilchen (Viola arboria) in Blüthe 
mit Stämmchen von 2 Fuß Höhe. — An die Grotte zunächſt reiheten 


ſich den drei Hauptwänden des Reitſaales entlang auf erhöheten Poſta⸗ 


menten, finnig ausgeſchmückt, zehn Gruppen von Blumen und Früchten, 
die durch Orangeriebaͤume und andere Dekorationspflanzen von einander 
geſchieden waren. Die erſte Gruppe rechts umfaßte eine Sammlung 
von Gemüſen und Früchten aus der Orangeriegärtnerei Sr. Durchlaucht 
des Fürſten von Sukkowski. Wir heben daraus hervor: mehrere 
reife Maisgattungen in Kolben, Weintrauben von außerordenllicher 
Größe, Zwiebeln von ungewöhnlichem Umfange und bis zu 2 Pfd. Ge⸗ 
wicht, eine Runkelrübe im Gewicht von 304 Pfd., eine dunkelrothe Sa⸗ 
latrübe 184 Pfd. ſchwer, mehrere feltene Exemplare konſtantinopolitani⸗ 


ſcher Artiſchocken. — Die zweite Gruppe rechts zeigte uns zunächſt 


ein ſchönes Tableau abgeſchnittener Georginen (aus Groß - Wirfewig), 
ſchottiſche Malven und Penſéeblumen (von Grünert aus Liſſa), fer⸗ 
ner Sonnenblumen von 3 Fuß Umfang, eine Schlangengurke von 18 


Zoll Länge (die beiden letzteren Gewächſe vom Bierbrauer Nieder geſäß 
aus Kloda). — Die dritte Gruppe rechts enthielt: eine Parthie 
Samen von Hülſenfrüchten, Obſt, darunter Birnen von 4 Pfd. Gewicht, 


esd Feuilleton. 28 


Weintrauben, Rüben und abgeſchnittene Blumen, ſämmtlich aus der 
fürſtl. Gärtnerei zu Kloda (prämiirt). — Die vierte Gruppe gegen⸗ 
über dem Eingange enthielt eine Obſtſammlung des Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Breiter aus Breslau, darunter 33 Sorten Aepfel, 15 Sorten 
Birnen und 14 Pflaumenſorten von ausgezeichneter Güte und Seltenheit 
(prämiirt).)— Die fünfte Gruppe, dem Eingange gegenüber, präſen⸗ 
tirte eine Sammlung von vorzüglichen Pflanzen aus dem fürſtl. Schloß⸗ 
garten, neue und ſeltene Fuchſta's und andere Pflanzen in Blüthe, aus 
dieſen ragten zwei Ananas, Prachtexemplare von ſeltener Schönheit und 
Größe hervor. Neben dieſer Gruppe ein Exemplar Hafer von 7 Fuß Höhe 
vom Lehrer Pietrzynski aus Orzew ee bei Punitz eingeſandt. — Die 
ſechſte Gruppe links dem Eingange gegenüber enthielt ebenfalls eine 
Sammlung von neuen und ſeltenen Fuchſia's in vorzüglichem Kulturzuſtande, 
ſowie eine Kollektion neuer Verbenen auf der dem Kammerherrn v. Maſſow 
gehörigen Beſitzung Braunau vom Gärtner Chindaner gezogen (pramiirt). 
Die ſiebente Gruppe links dem Eingange produzirte eine Sammlung 
von Kartoffeln aus der Gärtnerei des Hrn. Landesälteſten v. Frank aus 
Wikoline, es waren deren 150 Sorten, ſämmtlich von außerordentlicher 
Schönheit und Güte; ferner 4 Sorten Waſſerrüben von beſonderer Größe, 
darunter die White globe von 6 Pfund Gewicht, und ein Tableau von 
Georginen, Verbenen und Penſéeblumen aus der Gärtnerei des Grafen 
v. Carner auf Rützen (prämiirk). — Die achte Gruppe links prä⸗ 
ſentirte eine prachtvolle Sammlung von Georginen in den ſchönſten For⸗ 
men, größtentheils Eigenthum des Kunſt⸗ und Handelsgärtners Krikon 
aus Breslau (prämiirt); ferner außerordentlich große Rieſenfuttermöhren 
vom k. Domänenamt Kraſchen; einen Rettig von 84 Pfund Gewicht, 

vom Organiſten und Lehrer Tie bel aus Heinzendorf eingefandt. — Die 

neunte Hauptgruppe zeigte uns eine Sammlung von Kartoffel- 

gattungen aus Samen gezogen und von beſonderer Größe und Anzahl, 

bis 40 Stück an einem Stocke, aus der fürftlichen Orangeriegärtnerei; 

ferner Rieſenmais, bis 12 Fuß Höhe, aus dem v. Laswitz'ſchen Fräulein⸗ 

ſtift aus Groß⸗Tſchirnau; von eben daher Rieſenhanf von 9 Fuß Höhe; 

verſchiedenes Gemüſe, u. A. prachtvolle Exemplare von Runkelrüben aus 

der Gärtnerei des Baron v. Stoſch aus Groß⸗Wierſewitz (prämiirt). — 


0 


im Ganzen 6769 Schiffe, wovon 5848 beladen waren; von der Oſtſee: 


135 ruſſiſche beladene Schiffe, 763 däniſche, wovon 687 beladen waren, 
4604 ſchwediſche und norwegiſche, wovon 1377 beladen waren, 1157 eng⸗ 
liſche, wovon 1109 beladen, 503 niederländiſche, wovon 495 beladen, 963 
preußiſche, wovon 947 beladen, 173 hannöberſche, wovon 167 beladen, 247 
mecklenburgiſche, wovon 229 beladen, 26 Hamburgiſche, wovon 24 heladen, 
8 Bremiſche, 33 Lübeckiſche, 27 oldenburgiſche, 93 franzöfiſche, 2 belgiſche, 11 
portugieſiſche, 26 amerikaniſche, 1 ſpanjſches, die ſämmtlich beladen, und 9 
neapolitaniſche, wobon 7 beladen waren, im Ganzen 5783 Schiffe, von de⸗ 
nen 5378 beladen waren. Von der Nord und Oſtſee paſſixten alſo den 
Sund in dem angegebenen Zeitraume: 2141 ruſſiſche, 1457 daͤniſche, 3707 
ſchwediſche und norwegiſche, 2870 engliſche, 1233 niederländiſche, 1672 preu⸗ 
ßiſche, 428 hannöverſche, 429 mecklenburgiſche, 52 Hamburgiſche, 19 Bremiſche, 
59 Lübeckiſche, 65 oldenburgiſche, 233 franzöfiſche, 5 belgiſche, 23 neapolita⸗ 
niſche, 22 portugieſiſche, 65 amerikaniſche, 2 ſpaniſche, im Ganzen 12,552 
Schiffe. Im Vergleiche zu dem entſprechenden Zeitraume von 1855 paſſirten 
den Sund mehr: 211 ruſſiſche, 369 däniſche, 266 ſchwediſche und norwegiſche, 
1485 engliſche, 135 niederländiſche, 24 Hamburgiſche, 3 Bremiſche, 11 Lü⸗ 
beckiſche, 153 franzöſiſche, 14 portugieſiſche, 34 amerikaniſche und 2 ſpaniſche 
Schiffe, weniger hingegen: 202 preußiſche, 56 hannöverſche, 88 mecklenbur⸗ 
giſche, 57 oldenburgiſche, 3 belgiſche und 5 neapolitaniſche Schiffe, alſo im 
Ganzen mehr 2296 Schiffe. Während des Monats Auguſt war die Schiff⸗ 
fahrt äußerſt belebt; 2849 Schiffe haben den Sund paſſirt, von denen 1544 
aus der Nordſee und 1305 aus der Oſtſee. (Nd. Z.) f en 
— [Bolizeiliches Verfahren gegen Militär.] Das bereits 
früher the heile Befhnit gewordene Reglement, wie weit die Polizei gegen 


ffigtere, regelt. 


Nenne ane Strafe zu. Das direkte 
müſſen 


Crefeld, Duͤſſeldorf, Elberfeld, Jülich, Neuwied, Saarbrücken und Trier 


Grund der uns vorliegenden „Mittheilungen aus dem Gebiete der Sta- 
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Bonn, 11. Oktbr. [Aenderungen in der ſtädtiſchen Ad⸗ 
miniſtration.] In der geſtrigen Sitzung hieſigen Gemeinderaths wurde 
der wichtige Beſchluß gefaßt, fernerhin von einem kollegialiſchen ſtädliſchen 
Magiſtrat abzuſehen und dagegen den Bürgermeiſter der Stadt Bonn 
nebſt Beigeordneten an die Spitze der geſammten Kommunalverwaltung 
zu ſtellen. Dieſer Beſchluß ging aus dem Votum der Gemeinderaths⸗ 
Mitglieder in folgender Weiſe hervor: es ſtimmten für Beſeitigung der 
Einrichtung eines Magiſtrats 17 Anweſende; für Beibehaltung derſelben 
lagen 4 Stimmen von Berechtigten vor, mithin eine mehr als dreifache 
Stimmenmehrheit. (K. Z.) 


Düſſeldorf, 12. Okt. [Denkmal zu Ehren des hochſeli⸗ 
gen Königs.] Vorgeſtern fand in dem Breidenbacher Hofe eine Ver⸗ 
ſammlung der Bürgermeiſter der größeren Städte der Rheinprovinz auf 
Einladung des Oberbürgermeiſters Stupp von Köln ſtatt, an welcher 
ſich die Vertreter der Städte Aachen, Barmen, Bonn, Clepe, Koblenz, 


betheiligten. Es wurde darüber berathen, in welcher Weiſe das Projekt 
zur Ausführung gebracht werden ſoll, ein Denkmal zu Ehren des hod)- 


ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., als ein äußeres Zeichen der 


Dankbarkeit der Bewohner der Rheinprovinz zu errichten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, die Bildung eines Komités aus Deputirien der verſchie⸗ 
denen Regierungsbezirke der Provinz zu veranlaſſen und als geeignetsten 
Ort zur Errichtung eines Monuments für die Provinz die Stadt Bonn 
in Vorſchlag zu bringen. (K. Z.), f f 8 


Oeſtreich. Wien, 12. Ott. [Kirch liche Statiftik.] Auf 


tiftit, herausgegeben von der Direktion der adminlſtraſven Statistik im 
k. k. Handelsminiſterium, vierter Jahrgang III. Heft“, theilen wir aus 
der Abtheilung „Geiſtige Cultur“ unſeren Leſern nachſtehende Angaben 
mit. Der öſtreichiſche Kalſerſtaat zählt fieben verſchiedene chriſtliche Kon⸗ 
feſſionen und es iſt deren Kirchenregiment wie folgt vertreten. Es zählt 
die römiſch⸗katholiſche Kirche 14 Etzbisthümer, 59 Bisthümer und drei 
Generalvikarlate. Die griechiſch⸗katholiſche Kirche zählt zwei Erabisihür 
mer und ſieben Bisthümer. Die unirten Armenier haben einen Erzbischof 
in Lemberg, während die griechiſch⸗nichtunirte Kirche ein Erzbisthum und 
fieben Bisthümer zählt. Die Evangeliſchen augsburger Konfeſſion ſehen 
ihre kirchlichen Angelegenheiten geleitet durch das k. k. Fan, zu 
Wien durch neun Superintendenturen, ein General⸗Kircheninſpektorat 
und durch das Oberkonſiſtorium zu Hermanſtadk, die Evangeliſchen hel⸗ 
vetiſcher Konfeſſton durch das Konſiſtorium zu Wien, durch acht Super⸗ 
intendenturen und das Oberkonſiſtorium zu Klauſenburg. Ebendaſelbſt 
haben auch die Unitarier eine Superintendentur. Was nun wieder die 
römiſch⸗katholiſche Kirche betrifft, ſo beträgt die Zahl derjenigen geiſtli⸗ 
chen Stellen, die zur Pflege des Kultus und der Seelſorge beſtimmt ſind, 
18,379 erkl. der Erzbiſchöfe, Biſchöfe ze. Biſchöfe in partibus infide- 
lium, zählt der Kaiſerſtaat 24. Außer 642 Kanonikern der Domka⸗ 
pitel und 373 Kanonikern der Kollegiatkapitel find noch 27,882 Welt⸗ 
geiſtliche und 1825 Ordensgeiſtliche in der Seelſorge und 6943 Welt⸗ 
geiſtliche und 4642 Ordensgeiſtliche außer der Seelſorge zu nennen. Dies 
giebt die Zahl von 30,722 Geiſtlichen in und 11,585 Geiſtlichen außer 
der Seelforge, alſo die Geſammtzahl von 42,307 Geiſtlichen. Nimmt 
man an, daß Oeſtreich 374 Millionen Einwohner und unter dieſen nur 
10 Proteſtanten, 1 Griechen und 750,000 Juden zählt, jo kommen 
auf 1000 Katholiken etwa 1, und auf 5000 Katholiken etwa 7 Geiſt⸗ 
liche und zwar 5 Geiſtliche in und 2 außer der Seelſorge. Für die k. 
k. Armee beſtehen beſonders noch unter einem apoſtoliſchen Feld⸗Vicariat 
9 Superiorate, 118 Regiments⸗, 48 Garniſons⸗ und Spitals und 31 
Lehranſtalts⸗Caplaneien. — Betreffend die griechiſch⸗katholiſche Kirche, 
fo giebt es hier 4388 geiſtliche Gtellen. Die Seelſorge wird von 4349 
Prieſtern inclufive 31 Ordensprieſtern genflegt. Außer dieſen zählt man 
noch 188 Welt⸗ und 105 Ordensprieſter außer det Seelſorge. Als Ge⸗ 
ſammtzähl griechiſch⸗kathöliſcher Prieſter ergiebt ſich die Zahl 4642 excl. 
40 Kanoniker. Rechnet man dazu noch 25 armeniſch⸗katholiſche Welt⸗ 
prieſter und 3964 Welt⸗ und Ordensprieſter der griechiſch⸗nichtunirten 
Kirche, ſo bekommt man auf bie 3.400.090 Griechen des öſtreichiſchen 
Kaiſerſtagts 8671 und auf 4000 Laien etwa 10 Prieſter. Für die Are 
mee find ebenfalls 5 Welipriefter der griechiſch ⸗nichtunirten Kirche als 
Feldkapläne angeſtellt. Bei den Epangeliſchen augsburger Konfeſſion 
finden wir 987 geiſtliche Stellen und 712 Seelſorger, bei denen helve⸗ 
tifcher Konfeſſion 2256 geiftliche Stellen und 1685 Seelſorger, alſo für 
die Geſammtzahl von 3,750,000 Proteſtanten 2397 Seelſorger, dem- 


ihm lebenden Chriſten 53,449 Seelſorger. 


zum Domherrn zu Szegedin, in Ungarn, ernannt. 


N 
1 


gemäß auf 5000 Proteſtanten eirca 3 Seelſorger kommen. In Mailand 
‚befindet. ſich ein Feldprediger beider evangeliſchen Konfeſſionen. Was 


endlich die Unitarier betrifft, ſo zählen wir bei dieſen 8 Archidiakonate 
und 106 Pfarreien. Nimmt man an, daß dieſe letzteren Aemter mit je 
einer Perſon beſetzt find, fo zählt der öſtreichiſche Kaiſerſtaat für die in 
(Dr. J.) 

Brunner. ] Dem Vernehmen zufolge ift der Dr. theol. et 
phil. Sebaftian Brunner, derzeit Redakteur der „Wiener Kirchenzeitung“, 
(Die „Wiener Kir⸗ 
chenzeitung“ wird im ultra⸗katholiſchen Sinne redigirt und iſt beſonders 
leidenſchaftlich gegen die proteſtantiſche Kirche aufgetreten.) (N. P. 3.) 
[Das neue Ehegeſetz.] Das in Folge des mit der päpſtli⸗ 
chen Kurie abgeſchloſſenen Konkordales nothwendig gewordene neue Ehe⸗ 
geſetz iſt bereits ausgearbeitet und ſoll auch die allerhöchſte Sanktion er⸗ 
halten, und dürfte in Kürze publizirt werden. Durch daſſelbe werden 


nun alle über dieſen zarten Punkt erlaſſenen Beſtimmungen des allgemeinen 


bürgerlichen Geſetzbuches, das mit großem Aufwand an Zeit und Mühe, 
erſt umgearbeitet worden und für die geſammte Monarchie ſeit 1. Mai 


v. J. allgemeine Wirkſamkeit erlangt hat, wieder ungültig gemacht. (K. Z.) 


— [Aktienbäckerel; Vegetation; Militäriſches.] Mehrere 
Bürger Wiens beabſichtigen eine Bäckerei zur Erzeugung eines billigen 
Brotes zu errichten und den Fond durch Aktien herbeizuſchaffen, Um die 
Einrichtung einiger im Auslande beſtehenden derartigen Jnſtifute näher 
kennen zu lernen, wurden die Einleitungen vorläufig gelroffen. — In 
den Gärten der Umgegend Wiens ſieht man in Folge der anhaltenden 
warmen Witterung Aepfelbäume in poller Blüthe. — Bis zur Stunde 
würde für Oeſtreich noch immer keine neue Rekruſirung gusgeſchrieben. 
Die für 1896 feſtgeſetzte Militärdienſtbefreſungstaxe von 1500, Fl. C.⸗M. 
wird auch für 1857 beibehalten werden. Es iſt' bemerkenswerth, daß 
aus Böhmen und der Lombardei die meiſten Anmeldungen wegen Mili⸗ 


tärdienſtbefrelung eingegangen ind. 
El Schleſiſche Arbeiter in Galizien] Als man vor einiger 
Zeit mit dem Plane umging, zur Hebung der Landeskultur in Gglizien 
fremde Akbeiter heranzuziehen, richtete ſich der Blick einiger ſpekulativen 
Landwirthe vorzüglich auf preußiſch Schleſten. Man war von der Tüch⸗ 
tigkeit der Leute überzeugt, man ſagte ſich überdies, ſie würden mit beiden 
Händen die Arbeitsgelegenheit, die ſich ihnen darbiete, ergreifen, und 
man träumte von den billigſten Anſprüchen, weil man ſich hatte ſagen 
laſſen, in Schleſien herrſche der Hunger. Man bildete ſich ein, ganz 
Schleſien ſei von Leuten bevölkert, die keine anderen Ernährungszweige 
hätten, als das Weben für ärgerlichen Lohn., Ich brauche Ihnen nicht 
zu fagen, wie arg die Täufchungen ſind, denen man ſich in dieſer Bes 
ziehung hingegeben hat. Eine Anzahl von Edelleuten und Landwirthen 
vereinigte ſich, und ſchickle einen Kommiſſionär nach preußiſch Schleſien, 
der Arbeiter anwerben ſollte. Schon die erſten Berichte machten die 
Hoffnungen erheblich ſinken. Es war in Galizien, als habe man Schlefien 
erſt entdeckt. Das hungernde Weberland erſchien plötzlich im Lichte einer 
wohlkultivirten reichen Provinz, und wenn man in Preußen über dieſe 
den galiziſchen Landwirthen neue Entdeckung lächelt, ſo vergeſſe man 
nicht, wie gefliſſentlich man von allen Seiten vorher beſtrebt geweſen 
war, Täuſchungen hervorzurufen. Indeſſen die Reiſekoſten waren einmal 
gemacht und ſollten nicht ganz fruchtlos aufgewendet werden. Der Kom⸗ 
miſſionär warb ſchleſſiſche Arbeiter, die, gewöhnt an guten Lohn und kräf⸗ 
lige Koſt, zwar nicht die billigen Bedingungen ſtellten, deren man ſich 
verſah, aber doch immer noch preiswürdig erſchienen. Man hoffte wohl 
mit ihnen fertig zu werden. Ein Transport kam an, — bin ich recht 
unterrichtet, ſo waren es nahe an 200 Perſonen, die man geworben hatte. 
Man fand ſie anſtellig und brauchbar, aber, was Lohn und Koft, betrifft, 


nicht fo leicht zu traktiren, als man ſich vorgeſtellt hatte. Einige Wider 
ſetzlichkeiten, manche Exzeſſe, die vielleicht ohne Noth begangen wurden, 
machten den Gutsbeſitzern das Leben ſauer, und nun hört man Klagen 
über Klagen und möchte die heißerſehnten Preußen gern los werden, 
wenn es ohne Vertragsbruch zu bewerkſtelligen wäre. Die Verſammlung 
galiziſcher Landwirthe hat ſich kürzlich mit dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigt, aber gleichfalls ohne zu einem Reſultat zu kommen. Die Schleſter 
zurückſchicken, wäre freilich leicht gethan, aber wo Arbeiter hernehmen? 


Man hat an Serbien gedacht. Serbier, ſagt man, ſind leichter zu be⸗ 
köſtigen, wohlfeiler zu belohnen. Aber mit Recht wendet man ein, Serbier 


haben wir die Fülle; die galiziſchen Bauern ſind gerade fo viel oder ſo 


wenig werth, wie die Serbier. Für Ihre Landsleute mag dies übrigens 


eine Warnung ſein, ſich künftig vor Verlockungen zur Auswanderung zu 
hüten. Nach Galizien wird man Schleſte nigſtens nicht Mehr e 


haltigſte Gemüſeſammlung aus der Gärtnerei des Grafen Mielzynski 
aus Pawlowice, die vom gräflichen Kunſtgärtner Nowakowski gezo⸗ 
gen und verdientermaßen den Preis erwarb. Schließlich glauben wir hier 
noch anführen zu müſſen, daß alles ausgeſtellte Gemüſe ohne künſtlichen 
Dünger gezogen worden iſt. b N 

Und hiermit ſchließen wir unſern Bericht über die erſte Ausſtellung. 
Sie gab uns den Beweis, was ein vereintes Zuſammenwirken, ein ernſter 
ſachperſtändiger Sinn, vor Allem aber Liebe zum Beruf und ein von 
ſchöner und edler Begeiſtexung erfülltes Gemülh auch unter uns zu ſchaf⸗ 
fen und zu wirken vermag. Die vielen Hunderte von Beſuchern aus nah 
und.fern verließen das Ausſtellungslokal mit genußreicher Befriedigung. 
Möge dieſe ſchöne Genugthuung für die ſtrebſamen Urheber der Ausſtel⸗ 
lung, ein Antrieb zu immer geſteigerterer Leiſtung in ihrem Berufe fein 
und in den weiteren Kreiſen unſerer Provinz die verdiente Nacheiferung 
und Mitwirkung finden! 

1856, 


Liſſa, Ende September nde 


men 


Deufik. Aus Bräffet wird gefchrieben: „on der kirchlichen und 


mufikaliſchen Welt macht hier die neue große Orgel Aufſehen, welche für 
die Kathedrale von Murcia in Spanien von Merklin, Schürze & Comp. 


gebaut iſt und in deren geräumigem Atelier aufgeſtellt war. Nachdem 
die Miniſter und Großwürdenträger, mehrere Prälaten von nahe und 


fern, u. A, der Kardinal Wiſemann aus London, der Kardinal Erzbiſchof 
von Mecheln, der Erzbiſchof von Chartres c., die Orgel gehört halten, 


beehrte Se. K. H. der Herzog von Brabant nebſt Gefolge vor einigen 
Tagen die Werkſtätte des Herrn Merklin mit feinem. Beſuche, und am 3. 
Oktober erſchien Se. Maj, der König mit dem ganzen Hofe ebendaſelbſt, 
verweilten lange Zeit und ſprachen in den huldreichſten Ausdrücken Ihre 


hohe Anerkennung aus. Herr Kufferath hatte die Ehre, das präch⸗ 


tige, Werk den allerhöchſten Herrſchaften vorzuführen; außer einer glän⸗ 
zenden Phantaſie trug er eine Paſtorale von ſeiner Compoſition und einen 


Satz aus einer Orgelſonate von Mendelsſohn vor. Se. Maj. äußerten 
wiederholt Ihre Bewunderung des Spiels ſowohl, wie des außerordent⸗ 


lichen Orgelwerkes. Schon nach der großen Ausſtellung war Hr. Merklin 
mit dem königl. Leopoldsorden dekorirt worden.“ 


Kunſt. Bekanntlich hat der Herzog von Lupnes einen Preis 


von 10,000 Fr. demjenigen ausgeſetzt, welcher durch ſeine Erfindungen 


e zehnte Gruppe endlich links vom Eingange umfaßte die reich) am meiſten zur Vervollkommnung der Photographie beiträgt, namentlich 


eine Fixirungsweiſe erfindet, durch welche die Abdrücke erweislich auch 
haltbar find. Die Photographen aller Nationen können an dem Konkurſe 
Theil nehmen. Die Entſcheidung ift in die Hand der Direktion der fran⸗ 
zöſiſchen Photographengeſellſchaft gegeben, deren Mitglied der Herzog iſt. 


Perſonalien. Der Gräfin von Fitzjames ift auf ihrem Land⸗ 
gute bei Marly ein Unfall zugeſtoßen, welcher ihr Leben in ernſte Gefahr 
brachte. Sie trat nämlich im Freien auf ein chemiſches Sireichhölzchen, 
welches ſich dadurch entzündete und ihr Kleid in Flammen ſetzle. Da⸗ 
durch, daß fie raſch zu laufen anfing, um ſich in eine nahe Pfütze zu werfen, 


beförderte ſie nur das Umſichgreifen der Flammen, welche ihr ſchwere 
Brandwunden beibrachten. Man hat indeß gegründete Hoffnung, ihr Le⸗ 
ben zu reiten. n 


* Der bekannte Nordpolfahrer, Kontregdmiral Sir. John Roß, iſt 


am 2. Sepfbr. Morgens in London geſtorben. Er diente ſeit 1786 auf 
der Flotte, zeichnete fi ſchon im Kriege gegen die franzöſiſche Republik 
mehrfach aus, und wandte ſich ſpäter der Erforſchung der arctiſchen Re⸗ 


gionen zu, die er zuerſt im Jahre 1818 mit Sir E. W. Parry und ſpäter 


wiederholt mit ſelbſtändigem Kommando, zuletzt zum Behufe der Auffin⸗ 
dung Franklins beſuchte. Von 1839 an fungirte er mehrere Jahre als 
Generalkonſul in Stockholm. Sir John Roß hat drei größeren Seege⸗ 
fechten beigewohnt, und iſt im Kriege dreizehn Mal verwundet worden. 

* Frankreich hat einen ſeiner tüchtigſten Kupferſtecher verloren, 
Sgint⸗Epe, der, 46 Jahre alt, in feiner Vaterſtadt Lyon ſtarb. Im Jahre 
1840 errang er ſich den erſten römiſchen Preis und 1848 die große Me⸗ 
daille erſter Klaſſe für ſeine Stiche der Madonna di Foligno und der 
Poeſie nach Raphael, deſſen Theologie er 1850 vollendete. Raphael war 
ſein Muſter und beſchäftigte ſeinen Stichel ſo ausſchließlich, daß er den 
Auftrag der Regierung, Couture's „Romains de la déecadence“ zu 
ſtechen, ablehnen mußte, Mitien in ſeiner Künſtlerthätigkeit überraſchte 
ihn der Tod. 9419 01f sid | 


Naturwiſſenſchaftliches, der am 10. September in 
Halifax eingetroffene „Brillant“ traf am 2. Sept, auf der Ueberfahrt 
von Europa zwei ungeheure Treibelsblöcke, von denen der eine 160 Fuß 
über dem Waffer hoch und 600 Fuß lang war. 1 sun 


Auf den 16. Sept. war an der Küſte der Nordſee ungewöhnlich 
hohe Fluth angeſagt. Bei ſtarkem Nordoſtwinde erreichte in Oſtende das 


Waſſer 25 Fuß ohne weitere Unfälle. avre ſtieg die Fluth am IT. 
bis faſt zu 24 Fuß, richtete aber auch ſonſt keinen Schaden an. 

* Vor zwei Monaten legte eine Rieſenſchlange im zoologiſchen Gar 
ten in Antwerpen dreißtg Eier, die fie ſelbſt ausbrütet und von denen 
am 14. Sept eines ausfiel. Kaum aus dem Ei gekrochen, bewegte fit 
die junge Schlange mit der größten Geſchwindigkeit. Groß war die Men; 
ſchenmenge im zoblogiſchen Garten, um dieſes Naturſchauſplel zu fehen, 
das in Europa noch nicht dageweſen. Die Brütezeit währte 62 bis 63 
Tage. 

Statiſtiſches. Nach den letzten Ausweiſen ſtehen derzeit in 
Niederöſtreich 145 Bierbrauereien im Betriebe, die jährlich über IH Mill. 
Eimer Bier erzeugen und über 1,300,000 Fl. Verzehrungsſteuer bezah⸗ 
len. In ganz Oeſtreich ohne Ungarn und Italien werden jährlich elwg 
IE. Mill. Eimer Bier gebraut. Hu! 

Eine Vergleichung der Ergebniſſe der letzten Volkszählungen mit 
denen der verfloſſenen Jahrhunderte liefert das Reſultat, daß vor beiläufig 
100 Jahren in Oeſtreich um die Hälfte weniger Menſchen auf eine Qug⸗ 
dralmeile lebten, als heut zu Tage. 1 91 1 

* Aus dem Bericht über den Stand und die Wirkſamkeit der hole 
ländiſchen zendling-genootschap (Miſſions⸗Geſellſchaft) geht hervor 
daß der Verein 24 Miſſionäre zählt, wovon auf Amboina ſecht, auf Ti⸗ 
mor einer, in Minahaſſa von Menado acht, auf Java vier, und im Gon⸗ 
vernement Macaſſar zwei, während ſich drei auf der Reife nach Indien 
befinden. Der holländiſche Miſſions⸗Verein hat in Indien 131 inlän⸗ 
diſche Mitgehülfen, nebſt drei Semingrien für inländiſche Lehrer auf Am⸗ 
boing, Java und in den Minahaſſa, worin 53 Zöglinge zu inländiſchen 
Mitgehülfen vorbereitet werden. Im Laufe des Jahres 1855 ſind in 
den Minahaſſa 1921 Erwachſene und 1566 Kinder getauft worden, 
während 627 Mitglieder aufgenommen wurden, und die 94 Vereins, 
ſchulenn7 95g Kinder zählten 10 01. 154 dun Oman Bun 110 dA 

Nach einem ſtatiſtiſchen Ausweiſe befinden ſich derzeit in der öſt⸗ 
reichiſchen Monarchie 6398 Aerzte und 6200 Wundärzte, 19,000 Hebe 
ammen und 3000 Apotheker. Es kommen daher auf einen Arzt und 
Wundarzt etwa 6000, auf einen Apotheker ungefähr 42,000 Menſchen, 

*Die Stadt Patras war zwar vor der Revolution eine beinahe 
eben ſo blühende Handelsſtadt, wie heute, indem fie: 1821 16,700 chriſt⸗ 
liche und 3500 türkiſche Einwohner zählte; aber die damalige Geſammte 
bevölkerung von 20,000 Einwohnern war nach der Revolution, im Jaht 
1832, auf 4845 Einwohner zuſammengeſchwunden, die innerhalb zehn 


aber in Ungarn hat man betelts auf preußiſche Landarbeiter ein Auge 


geworfen. (B53. , 5 
Baden. Heidelberg, 1 1. Okt. [Die Korps.] In einer 
Sitzung des großen Senats, die dor einigen Tagen ftattfand, wurden 
auf Verlangen der großh. Regierung die Statuten der Korpsverbindun⸗ 
gen berathen. Es gab ſich dabei faſt kein Widerſpruch kund, die Korps 
ſind alſo in Zukunft nicht mehr geduldet, wie bisher, ſondern förmlich 
anerkannt. (Sch. M.), | 
Mannheim, 12. Okt. [Se. k. H. der Prinz von Preu ben] 
kam geſtern Nachmittag mit der badiſchen Bahn hier an, wurde im 


Habnhof von den Spitzen der Eivil und Militärbehörden empfangen, 
Bahnhof von den Spitzen der Civil und Milte fee, 
Und ſezte Höchſtderſelbe eine Seife, ſogleich weiter fort. Er beglebt ſich 


zum Beſuche ſeiner hohen Gemahlin nach Dürkheim. (Fr. P. Z.) 


Hamburg, 9. Okt. 
Erklärungen preußiſcher Blätter, d 
uns aus glaubwürdiger Quelle die 
in den preußiſchen 


denen die hieſige Lokalpreſſe folgte, wird 


Berlin). (K. 3. 


Heſſen. Kaſſel, 11. Oktober. [Das Wahlgeſetz] Für die 


geſtrige Sitzung der zweiten Kammer ſtand der Ausſchußbericht zum 


Wahlgeſetz vom 13. April 1852 zur Berathung mit dem vom Präſiden⸗ 


ten hinzugefügten Vorbehalt, darauf nach Maaßgabe der ſpäteren Ve⸗ 
ſchlüſſe in Betreff der Verfaſſungsurkunde zum Zweck der etwa erforder⸗ 
lichen Reviſton und Modifikation zurückkommen zu können. Der berich⸗ 
tende Ausſchuß hat bei ſeiner Arbeit zwar die Regierungsvorlage (das 
unterm 13. April 1852 publizirte Wahlgeſetz) zu Grunde gelegt, dieſelbe 
jedoch durch Kombination mit der dazu erlaſſenen Ausführungsverord⸗ 
nung durch Aufnahme einiger weitern Beſtimmungen aus dem ältern 
Wahlgeſetz von 1831 und durch eine veränderte Anordnung weſentlich 
ergänzt und ihr eine ganz andere Geſtalt gegeben. Der hiernach vorge⸗ 
legte anderweite Geſetzentwurf bildet die Grundlage der heutigen Diskuſ⸗ 
ſion und Abſtimmung. Nach Verleſung des Ausſchußberichts ſtellte der 
Präſident zunächſt die Frage zur Erörterung, ob die Regierungsvorlage 
im Ganzen zur Annahme ſich eigne, wovon der Regierungskommiſſär 
Beranlaffung nahm, den Ausſchußbericht in denjenigen Punkten, in 
welchen die Regierungsvorlage Seitens des Ausſchuſſes bemängelt wor⸗ 
den war, ſofort einer nähern Beleuchtung zu unterziehen und deſſen 
Widerlegung zu verſuchen. Die hierauf erfolgende Abſtimmung ergab 
einſtimmige Ablehnung der Regierungsvorlage, und es wurde nunmehr 
zur Diskuſſion des Ausſchußberichtes in feinen einzelnen Poſitionen ge⸗ 
ſchritten. (Fr. J.) 


Holſtein. Kiel, 10. Okibr. [Gegen däniſchen Militärs 
dienſt.] Der „Weſer⸗Zig.“ wird geſchrieben: Wie ſehr die natürliche 
Schen vor dem däniſchen Militärdienſte die junge holftein’fche Mannſchaft, 
meiſtens wohl durch Auswanderung nach Amerika, lichtet, davon zeugen 
die ſpaltenlangen Verzeichniſſe entwichener Militärpflichtiger, mit denen 


— die holſtein'ſchen Blätter gegenwärtig angefüllt ſind. So z. B. enthält 


die Liſte der kaum 12,000 Einwohner zählenden Stadt Rendsburg die 
Namen von 104 ausgetretenen Wehrpflichtigen, welche nun aufgefordert 
werden, ſich zu ſtellen. Auch die Höhe des Stellvertretergeldes (1000— 
1600 Mk.) beweiſt, daß der junge Mann ſich eher von Eltern und Vater⸗ 
land trennt, als daß er ſich entſchließen kann, den „däniſchen Rock an⸗ 
zuziehen“ und ſich in Dänemark, von däniſchen Offtzieren in däniſcher 
Sprache kommandiren zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Oktbr. [Poſtaliſches.] Nach dem in den „An⸗ 
nales of Britiſh Legislation“ veröffentlichten Bericht des Generaldirek⸗ 
tors der engliſchen Poſten beſtehen im Vereinigten Königreiche 10,498 
Poſt⸗, darunter 200 Hauptbüreaus. Im J. 1855 wurden 368,000,000 
Briefe (oder durchſchnittlich 19 pr. Perſon) nach England; 42,000,000 
(oder 7 pr. Perſon) nach Irland, und 46,000,000 (oder 15 pr. Perſon) 
nach Schottland aufgegeben, im Ganzen 456,000,000 Briefe. Ein Viertel 


Mittheilung, Dr. Wichern werde nicht 
Slaatsdienſ werteten. Allerdings rührf die neue 
Einrichtung und Verwaltung der Strafanſtalten und die beſondere Rück⸗ 
ſicht für die Seelſorge der Züchtlinge von ſeinen Vorſchlägen her, und 
ſoll die Strafanſtalt in Berlin von ſogenannten Brüdern, wie ſie im | 
Rauhen Haufe gebildet, geleitet und verwaltet werden; allein Dr. Wichern 


hier bleiben und, feine, bisherige Wirkſamkei „oben 
wird hier bleiben und ſein 5 e et ba eit fortſetzen (ſ. o * hunderte Selbſtmords⸗Berſoche, 


3 


dieſer Briefe wurden in London und feinen Vorſtädten vertheilt und faſt 


die Hälfte geht durch das Londoner Poſtbüreau. Die Zahl der durch 


die Poſt beförderten Bände und Broſchüren ſchätzt man auf 3,000,000. 
22,547 Perſonen ſind beim Poſtdienſte angeſtellt, deren 10,408 Büreaus⸗ 
direktoren und 10,314 Briefträger u. dgl. find. Nach der erſten Poſt⸗ 
porto-Reduktion im J. 1839 nahm die Zahl der Briefe zu und ſtieg 1840 


von 75,907,572 auf 168,768,344, 1841 wuchs ſie auf 196,500,191; 
1850: 347,069,071 und 1851 auf 456,216,176. 

— [Mr. Roweroft; Selbſtmörder.] Mr. Roweroft, der 
bekanntlich als britiſcher Konſul in die Werbungsangelegenheit verwickelt 
war und einen amerikaniſchen Plan zur Invaſion Irlands denunzirt hatte, 
iſt auf der Ueberfahrt nach Euxopa an einer unbedeutenden Unpäßlichkeit 
geſtorben. Er behandelte ſich ſelbſt, und nach der Vermuthung des Ka⸗ 


bpitains (Nelſon Smith vom Schiff Cherubin) und der Hinterlaffenen 
[Dr. Wichern] Gegen die beſtimmten 


ſcheint er keines natürlichen Todes geſtorben zu ſein. Gewiß iſt, daß Mr. 
Roweroft ſich in Amerika nicht bereichert hat und mit ſeiner Frau und 
ſeinen fünf Kindern ziemlich mittellos ans Land geſtiegen wäre. Als 
Verfaſſer der Tales ok the Colonies und Redakteur des Courier war 
Mr. Roweroft auch in der literariſchen Welt vortheilhaft bekannt. — Der 
November mit feinen Nebelſchauern iſt bekanntlich wegen der häufigen 
Selbſtmorde ein für London verhängnißvoller Monat. In dieſem Jahre 
ſcheint ihm der Oktober den Rang ablaufen zu wollen. Die Polizei re⸗ 
giſtrirte in vergangener Woche 21 Selbſtmorde und 15 bei Zeiten ver⸗ 


— [Die Schweizerlegionz Unruhen am Cap.] Von der 


Schweizerlegion ſind nur noch etwa 400 im Dienſte; über 3000 find 


bereits entlaſſen und von dieſen ſind beinahe 1000 auf ihren Wunſch 


nach Canada gebracht worden, während etwa 300 ſich für den hollän⸗ 
diſchen Dienſt in Oſtindien haben anwerben laſſen. Noch in voriger 
Woche iſt es in Shorncliffe zwiſchen Schweizerſoldaten und Leuten vom 
Al. und 49, britiſchen Infanterieregimente zu blutigem Handgemenge ge⸗ 
kommen. LO Offiziere und eiwa 600 Mann der deutſchen Legion, welche 
ſich zur Anſiedelung am Kap bereit erklärt haben, gehen übermorgen 
von Colcheſter nach Browndown ab, um demnächſt in Portsmouth ein⸗ 


auszuſprechen. 


geſchifft zu werden. — Berichten vom Cap der guten Hoffnung vom 2. 


Auguſt zufolge war dort das Gerücht von Unruhen an der Grenze ver⸗ 
breitet geweſen, hatte ſich aber nicht beſtätigt. 


Man glaubt, das Ge⸗ 


rücht habe feinen. Grund in Konflikten zwiſchen der Republik jenſeits des 


Orangefluſſes und einem Kaffern⸗Häuptlinge, Namens Wietze, wobei die 
engliſche Regierung in keiner Weiſe betheiligt iſt. 


N ran krei ch. 


Paris, 12. Oktober. [Die Geſandtſchaft des Königs bon 
Ada], unter der Führung des Generals von Orgoni, begab ſich geſtern ins 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, wo ſie vom Grafen Walewski 
empfangen wurde. Auf dem ganzen Wege erregten dieſe Indier, welche 
die Legation des birmaniſchen Herrſchers bilden, grotzes Aufſehen. Man 
ſagt, ſie führen reiche und merkwürdige Geſchenke für den Kaiſer und die 
Kaiſerin bei ſich. 

— Nachrichten vom Senegal] Dem „Courrier du Habre“ wird 
aus St, Louis (Senegal) unterm 17. Sept. berichtet; „Unſere Freiwilligen 
machten eine abermalige Razzia in das Land der Trarzas. Sie ſchlugen nach 
einander die Oulad⸗Bou⸗Ali, die Oulad⸗Dackar, die Dagbadji, die Bouidats 
und die Takharadjentes, und kehrten am 14. Sept. mit reicher Beute und 
zahlreichen erbeuteten Herden bieher zurück. In den verſchiedenen Treffen 
mit den Mauren wurden denſelben 46 Mann getödtet und 17 Gefangene er⸗ 
ſchoſſen; die Freiwilligen ihrerſeits hatten 5 Todte und 2 Verwundete. Der 
Dampfaviſo „Podor“ brachte vom oberen Fluſſe ebenfalls ziemlich günſtige 
Nachrich-en. Der franzöſiſche Einfluß nimmt zu und befeſtigt ſich. Al⸗Hadfi 
erlitt zu Diougounté eine abermalige Niederlage. Von den Bambaras in 


die Enge getrieben, räumte er Nioro, und kann ſich Glück wünſchen, Fouta⸗ 


Djallon wieder zu erreichen, welches er, um die franzöſiſchen Kolonien am 
oberen Senegal zu beunruhigen, verlaſſen batte.“ 

— l[Eiſenbahnen.] Wie aus Bayhonne gemeldet wird, wird man 
ſich demnächſt mit den Maaßregeln beſchäftigen, die der Annahme der Ver⸗ 
bindungslinie zwiſchen den franzöſiſchen und ſpaniſchen Eiſenbahnen voran⸗ 
gehen müſſen. Unter den verſchiedenen Plänen zur Ueberſteigung der Pyre⸗ 
näen, ſcheint der Weg durch das Nibethal, welcher Bahonne mit Pampe⸗ 
lung verbinden würde, die meiſten techniſchen und ökonomiſchen Vortheile zu 
bieten. Doch wird der Plan erſt dann feſt angenommen werden können, 
wenn die Mitwirkung der ſpaniſchen Behörde zugeſichert iſt. Die Verbin⸗ 
dung der Eiſenhahnlinie iſt für beide Länder gleich wichtig, und es deshalb 
nur billig, daß die Ausführung, die bei der Entfernung der beiden End⸗ 
punkte von etlichen 20 Stunden immer mehrere Millionen koſten wird, auf 
gemeinſchaftliche Rechnung geſchieht. Von dem Plane einer Linie über St. 
SEND ER, dem Meeresufer entlang, fand man, aus Sicherheitsrückſichen, 
wieder ab. 


Jahren, bis 1842, ſich verdoppelte (9259) und in den folgenden zehn ſich 
wieder verdoppelte (19,499) und heute über 20,000 Seelen beträgt. 
Patras iſt eine im kräftigſten Aufſchwunge begriffene Handelsſtabt, und 
ihre künftige Größe iſt abhängig von dem koftbaren Produkte der Korin⸗ 
then, die nicht bloß einen enormen Reichthum in die Provinz bringen, ſon⸗ 
dern auch die Veranlaſſung find, daß fremde Firmen ſich in Patras elabliren. 
Es zählt jetzt 1600 Häufer. Athen war vor der Revolution ein un⸗ 
bedeutender Ort mit 10,000 chriſtlichen und 1000 türkiſchen Einwoh⸗ 
nern. Jeder Einwohner hatte Grundbeſitz. Nach der Revolution und 
den Bürgerkriegen, 1832, betrug die Bevölkerung noch 1500 Seelen; 


nach zehn Jahren hatte es 21,695, nach weiteren zehn 31,122 und heute 
32,000 Einw., in 6000 größtentheils wohlgebauten neuen Häufern ver⸗ 


theilt. Das Athen nach der Revolution war weder eine Stadt, noch ein 
Dorf: es war ein Schutthaufe hiſtoriſcher Ruinen, fo weit die chriſtliche 
Zeitrechnung hinaufgeht. f 
Geographie. Zur Auffindung der Nilguellen werden außer 
der ägyptiſchen Expedition, e unter dem Grafen Escayrac nilauf⸗ 
wärts geht, auch von engliſcher 5 


Expedition nach Harar, mit Inſtruktionen von Seiten der k. geographi- 
ſchen Geſellſchaft zu London nach Oſt⸗Afrika abgereiſt fei, um bis zum 


See Uniameſi und wo möglich bis zu den Nilquellen vorzudringen. Der 


„Standard“ hofft, daß auch Dr. Vogel jetzt die Weifung erhalten werde, 
daß er zu f ˖ 
möge. 


* Der Geſammtwaldſtand nimmt nach den induſtriellen Briefen 


über Krain von Dr. Klun in der Laibacher Zeitung in Krain ſaſt 75 
Geviertmeilen ein ſomit gehören an 40 pCt. des Flächeninhaltes der 
olzproduktion an. Vergleicht man Krain in dieſer Beziehung mit an⸗ 


eren Kronländern Oeſtreichs, ſo erhellt daraus, daß Krain belläuftg 


8 pot 
er Holzertrag der Hoch⸗ und 


ter) im Geldwerlhe von 278,758 Fl. 40 K.; nach anderen Erhebungen 


w 1 11 8 0 
829 der Holzertrag an 800,000 Klafter, und der Holzverbrauch an 


kn Klafter. Der jährliche Holzberbrauch des Landes ſtellt ſich 
ber de größer als der nachhaltige Zuwachs der Wälder be 0 


gen Wirthſchaft es zuläßt. Fügt man dieſem noch die Deva- 


mehr Wälder beſitzt, als durchſchnittlich die anderen Yronländer. 
der ® Niederwälder und der Auen beträgt nach 
) zalaſtralſchätzung an 642,000 niederöſtreithiſche Klafter (30“ Schei⸗ 


i eite gegenwärtig lebhafte Anſtrengun⸗ 
gen gemacht. Der „Standard“ meldet, daß Kapitän Richard Burton, 
berühmt durch ſeine Reiſe nach Mekka und Medinah, ſo wie durch die 


demſelben Zwecke ſüdöſtlich vom Tſadſee vorzudringen ſuchen 


ſtalionen hinzu, ſo treten eine geregeltere Bewirthſchaftung und die ſtrenge 
Handhabung des Forſtgeſetzes als dringende Nothwendigkeit hervor. 


Vermiſchtes. 


Bei der Auktion des Mobiliars des Herrn b. Budberg in Berlin 
wurde am 5. Oktbr. die ausgezeichnete Hühnerſammlung des Diplomaten ver⸗ 
kauft, wohl an 100 Stück türkische, perſiſche, franzöſiſche und andere Hühner; 
der Berliner Witz meint, daß er ſie nicht habe mit nach Wien nehmen wol⸗ 
len, um jede Anſpielung auf die Hühnchen zu bermeiden, die Rußland mit 
Oeſtreich noch zu pflücken habe von wegen — 

3 Aus Baſſen in Siebenbürgen wird berichtet, daß dort der Eſel, wel⸗ 
cher für die Badegäſte das trinkbare Waſſer zuſchleppte, in den erſten Tagen 
d. M. an einem Vormittage von einem ganzen Rudel Wölfe angepackt und 
zerfleiſcht worden iſt. Auf die eingegangene unerhörte Kunde wurde alsbald 
eine große Treibjagd beranſtaltet, welche bom beſten Erfolge gekrönt wurde. 
In dem Bonnesdorfer Walde, unweit Baſſen, kamen nicht weniger als ſieben 
e den Schuß; vier davon wurden erlegt, die übrigen ſchwer ber⸗ 
wundet. 
loch, Kretſchunel und Blaſendorf, meiſt Familienväter von 2— 8 Kindern, 
welche von einem wüthenden Wolfe gebiſſen worden waren, und ſich in dem 
genannten Bade unter ärztlicher Behandlung und Beaufſichtigung befanden, 
an der Waſſerſcheu eines gräßlichen Todes geftorben, ; 

»Der „Droit“ theilt uns eine neue eigenthümliche Art bon Spitz bü⸗ 
berei mit, deren ſich ein deshalb jetzt von der Polizei berfolgtes Individuum 
in Paris ſchuldig gemacht hat. Oaſſelbe wußte ſich namlich Kunde davon 
zu perſchaffen, wer etwa um Steuer⸗Erlaß nachgeſucht, führte ſich ſodann bei 
ſolchen Perſonen dieſer Kategorie, bon denen es glaubte, daß ſie leicht zu 
hintergehen fein würden, namentlich bei Damen, ein, ſpiegelte ihnen vor, 
wie es gekommen ſei, ihnen eine auf ihr Anſuchen bewilligte Steuerermäßi⸗ 
gung von ſo und ſo viel offiziell mitzutheilen und ließ ſich ſchließlich für 
Stempel und Regiſtraturgebühren eine mehr oder weniger ſtarke Summe Gel⸗ 
des bezahlen, und erſt die über kurz oder lang an dieſe Perſonen ergangene 


Mahnung der Behörde, ihre Steuern in der vollen Höhe zu bezahlen, da die 


gebetene Steuerermäßigung nicht bebiilligt worden ſei, öffnete ihnen die Augen 


über den an ihnen ausgeübten Betrug. 


Am 16. d. hat ſich ein unerwarteter Zufall in den Sälen der Brera 
in Mailand ereignet. Unter den dort gegenwärtig ausgeſtellten Kunſtge⸗ 
genſtänden befand ſich auch ein großes Gemälde, das die Rückkehr Pius IX. 
hon Gaeta darſtellte. Alle e welche auf dieſem Gemälde ſiguriren, 
waren nur Kardinäle und andere Würdenträger im Gefolge Sr. Heiligkeit. 
Dieſes Gemälde war im Auftrage des Herzogs Seotti gemalt worden, der 
daſſelbe mit 25,000 Fr. bezahlt hatte. Geſtern Morgen waren die Säle der 


Brera mit einer Menge Zuſchauer gefüllt, als das Gemälde plötzlich Feuer 


5 und bon den Flammen verzehrt wurde. 


b eig Man behauptet, daß dieſer Zu⸗ 
all abfichtlich herbeigeführt worden ſe Ii. hau b dieſer Zu 


In demſelben Bade ſind kürzlich 11 Perſonen, Inſaſſen von Tater⸗ 


— [Marquis Antonini und die neapolitaniſche Frage.] 
Die Paſſionszeit des Marquis Antonini iſt noch nicht borüber. Neapel bat 
in ihm einen Geſandten, um den andere Mächte es beneiden könnten, wenn 
Neapel nicht eben Neapel wäre. Marquis Antonini iſt ein Mann, bollkom⸗ 
men dazu geſchaffen, einen friedlichen frommen Staat zu vertreten, der mit 
allen Mächten in gutem Vernehmen ftebt und dabei intereſfirt iſt, dieſes Ver⸗ 
hältniß um jeden Preis aufrecht zu erhalten. Er iſt der prompteſte Bericht⸗ 
erſtatter über Revuen, über Galaopern, über Hoffeſte, über Wohl⸗ und Uebel 
befinden der fürstlichen und anderer Perſonen bon Einfluß und Oiſtinktion. 
Aber er ist ganz und gar nicht dazu gemacht, einen Staat zu repräſentiren 
der die guten Beziehungen hatt, und das friedliche Verhältniß mit gewiſſen 


Mitſtaaten als eine Sünde flieht. Mit einem Worte: Graf Ankonini bertritt 


Neapel noch immer am Hofe Karl's X., er erkennt die 26 Jahre nicht an, 
die ſeit 1830 verfloſſen ſind, er gebehrdet ſich, als ſäße nicht Napoleon III. 
auf dem Throne von Frankreich, ſondern etwa Heinrich V. Es war ihm ver⸗ 
ſichert worden (unſer Marquis erfährt das Wiſſenswertheſte nur aus den 
Zeitungen), es komme ein Arrangement zu Stande. Er hatte nichts Eiligeres 
zu thun, als ſich zu dem Grafen Walewski zu begeben und ſeinen Glückwunſch 
Man bat hier indeß noch keine direkten Erklärungen von 
Neapel. Was man von der Geneigtheit des Königs Ferdinand weiß, den 
Wünſchen der Weſtmächte nachzukommen, beruht auf Erklärungen Oeſtreichs. 
Auch Herr v. Brunnow ſoll feine Ueberzeugung gewonnen haben, daß man 
in Neapel Alles thun werde, „was das eigene Intexreſſe unter den drohenden 
Umſtänden des Augenblicks fordere.“ Wie bieldeutig dieſe Erklärung auch 
lautet (man berſichert mich, daß dieſer Paſſus wörtlich ſei), ſo kann ſie allein 
in Verbindung mit den öſtreichiſchen Beruhigungs⸗Plaidohers doch nicht aus⸗ 
reichen, um den Glückwunſch des Herrn b. Antonini zu acceptiven. (B65 3.) 
Paris, 13. Oktbr. [Begnadigungen; Verurtheilung; 
Cremieux und Marie.] Nach der „Gazette de lAngoumois“ hat der 
Kaiſer vor vierzehn Tagen einer Anzahl von politiſchen Gefangenen, die 
zu Angouleme und Bordeaux wegen Mitgliedſchaft der geheimen Geſell⸗ 
ſchaft Militante verurtheilt worden waren, Begnadigung gewährt. — 
Das Zuchſpolizeigericht der Seine hat den Redakteurgerant des Börſen⸗ 
journals „Le Commanditaire“, wegen unbefugter Herausgabe eines poli⸗ 
tiſchen Journals und wegen Beleidigung der öffentlichen Moral in meh⸗ 
reren Artikeln dieſes Blattes, zu einem Jahr Gefängniß und zu 500 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt. — Die ehemaligen Mitglieder der proviſoriſchen 
Regierung, Cremieux und Marie, find zu Limoges in ihre frühere Laufe 
bahn als Advokaten wieder eingetreten. 
[Die Weinleſe! hat ſeit einigen Tagen begonnen, binnen 
kurzer Zeit wird dieſelbe in allen Weinländern Frankreichs allgemein ſein 
und iſt bereits ein Urtheil über den Ertrag zu fällen. Derſelbe wird grö⸗ 
ßer ſein als man erwartete und beſonders hofft man auf ſchöne Qualität. 
Der Süden, welcher beſonders unter der Krankheit gelitten, zeigt aller⸗ 
dings nicht ſehr befriedigende Reſultate, jedoch iſt dasjenige, was von der 
Krankheit verſchont blieb, von ausgezeichneter Qualität und wird auf 
hohe Preiſe gehalten; dies gilt für die Weinberge von Béziers, Mont⸗ 
pellier, Lunel, Narbonne und Tarn. Im Lyonnais erntet man an den 
meiſten Orten 4 mehr als 1355, zu Perpigneux und Umgebung über⸗ 
ſteigt der Ertrag die Erwartung, ebenſo in der Gironde und beſonders 
zu Blaye, in der Touraine und am oberen und unteren Cher. In Gers 
und haupiſächlich in der Umgegend von Condom macht man ſchöne Leſen. 
Im Maconnais geht die Leſe zu Ende, im Chalonnais beginnt diefelbe; 
an einzelnen Stellen gering, an anderen reichlich, wird das Gewächs im 
Allgemeinen befriedigend ſein, beſonders wird daſſelbe feinſte Qualität 
liefern. Im Norden und beſonders in der Umgegend von Paris iſt die 
Leſe an allen Punkten vorzüglich. Die Nachrichten aus der Champagne 
lauten ſehr günſtig, Rheims und Umgegend, Epernay, Ai, Sillery, 
Bouzy ꝛc. werden, wenn nicht reichen, ſo doch ſehr befriedigenden Ertrag 
liefern, und die ganze Leſe iſt bereits von den Champagnerfabrikanten 
gekauft, deren Keller leer ſind. Im Ganzen alſo iſt das Reſultat der Leſe 
eher vortheilhaft, als ungünſtig. Weine aller Qualitäten behaupten ſich 
indeß feſt im Preiſe, die z Alcohols find ſogar ſteigend mit Ausnahme 
der aus dem Süden, welche vollſtändig vernachläſſigt ſind. 


Belgien. 
Brüſſel, 12. Oktober. [Krieg sgeſchichte.] Die „Indep.“ 
meldete vor einigen Tagen in ihrem neuen Courrier de Paris, daß, wie 
es heiße, der jetzt im Haag lebende Obriſt Charras eine merkwürdige 
Geſchichte des Feldzugs von Waterloo geſchrieben habe. Was die „In⸗ 
dép.“ noch in zweifelhafter Weiſe anzeigt, iſt jedoch wirklich und gewiß, 
und das Werk des Hrn. Charras wird in ungefähr zwei Monaten her⸗ 
auskommen. Im Voraus kann ich verſichern, daß es ſehr wichtige und 
gänzlich unbekannte Dokumente über jene Epoche der Geſchichte Napo⸗ 
leons I. bringt. Außerdem ſoll es Details enthalten, die Niemand bis 
auf dieſen Tag zu ſagen gewagt hat. (V. Z.) 


Schweiz. 


Neuenburg, 11. Okt. [Wahlen für den Mu nizipalrath.] 
Morgen werden hier die Wahlen für den zu bildenden Munizipalrath 
vorgenommen. Alle Neuenburger Bürger, die ſich im Bereich des Frie⸗ 
densgerichts Neufchatel gegenwärtig aufhalten, oder die ſich bis morgen 
in demſelben befinden, können an der Wahl ſich betheiligen. Ausgenom⸗ 
men hievon ſind nur die mit infamirenden Strafen Belegten, die Ban⸗ 
kerottirer und die gerichtlich in der Ausübung ihrer Rechte Eingeſtellten. 


(Fr. P. 3.) 
Italien. 


Rom, 4. Oktbr. [Der päpſtliche Stuhl und die Türkei; 
die Beamtencenſur.] Einem Artikel des Pariſer „Univers“ entneh⸗ 
men wir Folgendes: Man hat vor einiger Zeit von einer Zuſammentre⸗ 
tung der Kardinäle und Konſulatoren der Kongregation für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten geſprochen, die dem Vernehmen nach unter dem Vorſitz des 
Papſtes im Quirinal ſtattgefunden haben ſollte. Es laufen widerſprechende 
Gerüchte um über die in dieſer Verſammlung zur Sprache gekommenen 
Gegenſtände; aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte man ſich mit gewiſſen 
von der türkiſchen Regierung bezüglich der Herſtellung regelmäßiger Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der Pforte gemachten Er⸗ 
Öffnungen beſchäftigt haben. Es ift begreiflich, daß Angeſichts der neuen, 
den Chriſten durch die letzten zu ihren Gunſten in der Türkei ergangenen 
Erlaſſe eröffneten Wege der Sultan an Feſtſtellung von Beziehungen mit 
dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche denken mußte. Es har ſich aber 
in der Verſammlung die Anſicht kundgegeben, daß der Augenblick, um mit 
Nutzen für den päpſtlichen Stuhl dergleichen Beziehungen anknüpfen zu 
können, noch nicht gekommen ſei. Die Stellung, welche die Türkei durch 
den Pariſer Vertrag erhalten hat, ihr Eintritt in das europäiſche Konzert, 
die hieraus im Orient ſich ergebende Verwickelung verſchiedener Intereſſen, 
Alles dies erzeugt eine ſehr ſchwierige Lage, deren Rückwirkung in Rom 
verſpürt werden könnte, falls Repräſentanten des römiſchen Stuhles und 
des Sultans gegenſeitig an den beiden Höfen beglaubigt ſein würden. 
Ohne Zweifel, meint der „Univers“, wird die Zeit kommen, in welcher 


die Urſachen, die ein ſolches Hinausſchieben wünſchenswerth erſcheinen 


laſſen, nicht mehr beſtehen werden. — Die Abberufung des franzöſiſchen 
Garniſonskommandanten in Rom, des Generals Allouveau de Montreal, 
dürfte wahrſcheinlich bald erfolgen, da er aus dem Aktipſtande in den der 


Reſerve verſetzt worden iſt. — Man ſpricht in Rom häufig von einer Re⸗ 
viſion der Thätigkeit jener Cenſurkommiſſion, welche nach der Rückkehr 

des Papſtes bezüglich der Ausmuſterung kompromittirter Beamten einge⸗ 

ſetzt wurde. In Folge dieſer Reviſion würden viele entlaſſene Beamte 
wieder in ihre Aemter eingeſetzt werden. 

— [Die neapolitaniſche Flotte! beſteht aus 1 Vice⸗Admiral, 
5 Kontre⸗Admiralen, 9 Brigadiers, 25 Linien⸗ und Fregattenkapitänen, 
1 Marine⸗Infanterieregiment von 12 Kompagnien, 1 Marine⸗Artillerie⸗ 
korps von 14 Kompagnien, 2 ſedentären Kompagnien, 1 Geniekorps, 
1 Matroſenkorps u. ſ. w, Das Material umfaßt 2 Linienſchiffe von 84 
Kanonen, 5 Segel- und 12 Dampffregatten, 2 Korvetten, 5 Briggs und 
eine entſprechende Anzahl kleinerer Fahrzeuge. 

— [Piemonteſiſche Küchenwagen.] In der piemonteſiſchen 
Armee wurden gelungene Verſuche mit einem Küchenwagen angeſtellt, der 
einem ganzen Bataillon genügen, und täglich 1000 Rationen liefern kann. 
Der Apparat iſt ſo eingerichtet, daß die Köche während des Marſches Tag 
und Nacht arbeiten können, was von großer Wichtigkeit iſt. Ein ähn⸗ 
licher Apparat war auch auf der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung zu fehen. 
doch ſcheint der piemonteſiſche vervollkommneter und praktiſcher zu ſein. 

[Rom und Bologna] ſind die beſuchteſten Univerſitäten der 
päpſtlichen Staaten. Während des verfloſſenen Schuljahres zählte erſtere 
876, letztere 487 Studirende. Die anderen Univerfitäten wurden von 430 
jungen Männern beſucht, was ſomit einen Geſammt⸗Univerſitätsbeſuch von 
1793 Studirenden bei einer Bevölkerung von 3 Mill. 100,000 Seelen 
ergiebt. | 

Spanien. 


Madrid, 6. Okt. [Narvaez und ODonnell.] Ich habe Ihnen 
ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt, daß General Narvaez dem Minifterium 
O'Donnell feine Unterſtützung zugeſagt. Er hat, wie ich aus verläßlicher 
Quelle weiß, einen ähnlichen Entſchluß ſeinen politiſchen Freunden gegen⸗ 
über ausgeſprochen, die von dieſer Enthüllung, wenn ſie auch gleich nicht 
ganz unerwartet kam, nicht ſonderlich erbaut ſind. Das Verhältniß des 
Herzogs von Valencia und des Grafen von Luceng zu einander erhält 
eine beſondere Beleuchtung durch Dinge, die nur in engeren Kreiſen be⸗ 
kannt werden. Es iſt nämlich als eine Thatſache zu betrachten, daß 
O'Donnell und Narvaez vor und nach dem ſpaniſchen Staatsftreiche in 
geheimem Briefwechſel geſtanden, daß der exilirte General von dem im 
Amte befindlichen in deſſen Vorhaben und Plane eingeweiht wurde, nnd 
daß er allem ſeine Zuſtimmung gegeben, was zu Gunſten des Thrones 
im Einverſtändniſſe mit Frankreich beabſichtigt und ausgeführt worden. 
Er hat bereits dem Grafen von Lucena einen offiziellen Beſuch abgeſtattet, 
der ihn, wie man ſich erzählt, mit „offenen Armen“ empfing. Die Unter⸗ 
redung der beiden Generale ſoll an zwei Stunden gedauert haben, und 
ſie ſollen ſehr freundlich geſchieden ſein. (Sonach hätte der geſtern ge⸗ 
meldete Miniſterwechſel nicht ganz die ihm beigelegte Bedeutung; wir 
werden ſehen. D. Red.) (K. 3.) 


Madrid, 8. Okt. [Diplomatiſches; Narvaez; Expedition 
gegen die Riffpiraten.] Der „Agentur Havas“ wird berichtet: 
Geſtern iſt der Infant Don Enrique von hier nach Portugal abgereift. — 
Der neue Geſandte Oeſtreichs, Graf Crivelli, hat der Königin ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. — Marſchall Narvaez hat ſich geſtern 
auf ſeine Beſitzung zu Aranjuez begeben. — Die Vorkehrungen zu der 
Expedition gegen die Riffpiraten werden eifrig betrieben. Die Admiralität 
hat den gemeſſenen Befehl erhalten, Kanonierſchaluppen und das zu einer 
Landung nöthige Material ſchleunigſt verfügbar zu machen. 

— [Eine Depeſche] vom 10. Oktbr. lautet: „Laut k. Dekret in 
der „Madr. Ztg.“ geht der ſpaniſche Geſandte zu Wien, Hr. d'Ayllon, in 
gleicher Eigenſchaft nach Liſſabon; andere Dekrete ernennen die Herren 
Bermudez de Caſtro und Cantero zu Großkreuzen des Ordens Karls III. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Okt. [Militäriſches; Orden; Nachrichten 
aus Perſien; vom Hofe.] Der „Invalide“ enthält einen Tages⸗ 
befehl vom 18. (30.) Septbr., in Moskau datirt, welcher die Formi⸗ 
rung von fieben neuen Dragoner⸗Regimentern verfügt, welche den ſieben 
leichten Kavalleriediviſionen attachirt werden ſollen. Das Anfang dieſes 
Jahres aufgelöſte zweite Reſerve⸗Kavalleriekorps, welches aus acht Re⸗ 
gimentern beſtand, iſt dadurch hinlänglich erſetzt. Die neuen Dragoner⸗ 
Regimenter werden die Namen von Eliſabethgrod, Ukraine, Nowomir⸗ 
gorod, Tſchernigow, Nieſchen und Arſamais führen. Der Kaiſer hat den 
General Labinzow zum Kommandeur des erſten Armeekorps ernannt. — 
An den Prinzen Nikolaus von Naſſau, Baron Seebach, Grafen Bray, 
Baron Pleſſen, Grafen Broglio de Caſalborgone find Gnadenreſkripte 
erlaſſen und Orden des Alexander Newski und weißen Adlers ertheilt 
worden. — Der „Kaukaſus“ meldet aus Perſien: es ſei der Expedition 
Oſcheſſr⸗Kuli-Khans gegen die Truchmenen gelungen, die räuberiſche 
Bande der Tikeizen, 12,000 Mann, zu ſchlagen und zu zerſtreuen. Der 
Schach habe ihm dafür einen Ehrenſäbel mit Brillanten verliehen. Die 
perſiſche Geſandſchaft iſt bei ihrer Rückkehr von Petersburg über Tiflis 
in Tabris eingetroffen. — Der Kaifer iſt am 2. Oktober von einem Be⸗ 
ſuche im Sſergiuskloſter zur Dreifaltigkeit nach Moskau zurückgekehrt, 
den Abend nach Tula gegangen und am 4. Oktober früh wieder in Mos⸗ 
kau eingetroffen. Nach Tula hatte ihn der Großfürſt Michael begleitet. 
Der Großfürſt Konſtantin mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern reiſte 
am 2. Oktober nach Petersburg ab. An demſelben Tage ging auch der 
Fürſt Orloff und am folgenden Tage der Miniſter des Innern, Lanskoi, 
dahin ab. (K. H..) It 

— [Jüdiſche Wittwen.] Den verwittweten und geſchiedenen, 
in ruſſiſchem Unterthanenverbande ſtehenden Hebräerinnen, deren Männer 


Ausländer waren, ſoll in Zukunft das Recht zuſtehen, falls ſie, ohne das 


Vaterland zu verlaſſen, Wittwen geworden oder geſchieden find, in den 
ruſſiſchen Unterthanenverband zurückzukehren. Die Kinder aus ſolchen 
Ehen, die den Müttern geblieben ſind, können ſich während ihrer Min⸗ 
derjährigkeit bei denſelben aufhalten, haben ſich aber nach Erreichung 
ihrer Volljährigkeit darüber zu erklären, ob ſie ruſſiſche Unterthanen wer⸗ 
den oder Rußland verlaſſen wollen. 

Odeſſa, 28. Septbr. [Die Siſtirung der Quarantäne⸗ 
Maaßregeln] vom 13. September bis Ende der Schifffahrt iſt unter 
den gegenwärtigen Umſtänden eine bedeutende Erleichterung für den Han⸗ 
delsverkehr. Es werden dadurch bedeutende Koſten bei der Ein⸗ und 
Ausfuhr erſpart. Zwei bis drei Tage genügen jetzt zur Erfüllung aller 
Förmlichkeiten. Die Küſtenſchifffahrt beſonders iſt großer Zeitverluſte 
überhoben, da die Fahrzeuge nicht mehr genöthigt ſind, an Orten, die 
ſie anlaufen, Eide zu leiſten, daß ſie in See mit keinem Fahrzeuge zu⸗ 
ſammengetroffen ſind. Leider bleibt nur noch eine kurze Zeit zur Schiff⸗ 
fahrt übrig, obgleich unſer Hafen nur ſelten zufriert; dagegen iſt dies 
häufig der Fall mit dem Aſowſchen Meere, und das Schwarze Meer 
wird in den letzten Monaten des Jahres ſo ſtürmiſch, daß nur wenige 
Schiffe ſich hinauswagen. (B. H.) f 


n 


Warſchau, 11. Oktbr. [Dampfſchiffsbauz Bäckerei.] Aus 
dem hieſigen Werft für die Weichſeldampfſchifffahrt iſt eben wieder ein 
neues Fahrzeug, das vierzehnte der Weichſeldampfſchiffe, hervorgegangen. 
Der Direktor dieſer Schifffahrt, W. Bareinski, hat zu Ehren des Grafen 
Andreas Zamoyski, durch deſſen Bemühungen dies Unternehmen in Gang 
gekommen, dem neuen Dampfſchiff den Namen „Andreas“ beigelegt. Die 
Taufe des Schiffs fand am 8. d. auf dem Solcer Werft ſtatt. Das 
Fahrzeug hat eine Länge von 77 Fuß, eine Breite von 122 Fuß, eine 
Höhe von 6 Fuß 7 Zoll und einen Tiefgang von nur 2 Fuß. Die Ma⸗ 
ſchine deſſelben iſt die erſte, welche an Ort und Stelle gefertigt worden; 
ſie hat 60 Pferdekraft. Das Schiff wurde unter der Leitung des War⸗ 


ſchauer Ingenieurs P. Pietraſzkiewicz, die Maſchine unter der des Tech⸗ 


nikers Leroux gebaut. Die erſte Probefahrt des neuen Dampfſchiffs iſt 
vollkommen befriedigend ausgefallen. — Die zu Warſchau beſtehende, 
mit der dortigen Dampfmühle verbundene Bäckerei, welche Brot zu nie⸗ 
drigeren Preiſen, als die für die Bäcker in der Hauptſtadt taxmäßig feſt⸗ 
geſetzten, verabfolgt und gegenwärtig täglich über 17,000 Pfd. bäckt, wo⸗ 
bei ſie die durch ihren maſſenhaften Betrieb an jedem Pfund erſparten 
3 polniſche Groſchen (1 Groſchen — 2 Pfennig) den ärmeren Klaſſen 
zu Gute kommen läßt, geht jetzt noch einer Erweiterung entgegen. Zu den 
drei bisherigen Oefen derſelben ſollen noch vier neue hinzukommen, und 
man denkt nach Beendigung dieſes Neubaues, der noch vor dem Winter 


fertig werden ſoll, täglich 40,000 Pfund Brot liefern zu können. Zur J 


Bereitung des Teiges wird noch ein neuer Saal und eine beſondere 
Dampfmaſchine hergeſtellt. (P. C.) 8 

— [Die Begnadigungen polniſcher Flüchtlinge! dauern fort. 
Soeben hat der Kaiſer wieder den in Frankreich lebenden Andreas Kochauskt, 
Joſeph Wyſzkowski und L. A. Jazdzewski die Erlaubniß zur Heimkehr gewährt. 

ski Warſchau, 13. Okt. [Aus höheren Kreiſen; Tabak⸗ 
rauchen; Witterung; Unglücksfall.] Wenn ich heute, nach län⸗ 
gerer Pauſe, nur trocken die zu berichtenden Thatſachen zuſammentrage, 
ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß ich für einige Zeit mich jeglicher 
Meinungsäußerungen enthalten will, um nicht wieder, wie neulich durch 
eine Aeußerung in Betreff der ſchreibeluſtigen Cenſoren Neugier und Aer- 
ger rege zu machen. Als Moniteur berichte ich daher zunächſt, daß die 
Gemahlin des Fürſten Statthalters Gortſchakoff durch Allerhöchſten ÜUkas 
zur kaiſ. Ehrendame ernannt, und die Gräfin Karoline Jezierska, Gemah⸗ 
lin des Adelsmarſchalls im Lubliner Gouvernement, von Ihrer Maj. der 
Kaiſerin Alexandra, unter Verleihung der Inſignien des kleineren Kreu⸗ 
zes, in den Orden der heiligen Märtyrerin Katharina aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Alexander v. Humboldt hat den Alexander-Nefski⸗Orden erhalten. 
General Lüders, der Kommandeur der zweiten (Süd-) Armee, deren 
Hauptquartier Kiew iſt, iſt durch Ukas vom 20. Sept. (alten Stils) zu 
einer längeren Reiſe ins Ausland, Behufs Wiederherſtellung ſeiner ſehr 
angegriffenen Geſundheil, beurlaubt worden. — Der hieſige Ober⸗Poli⸗ 
zeimeiſter, Generalmajor Gorlow, hat das Verbot des Tabakrauchens in 
den Straßen der Stadt wieder in Erinnerung gebracht. Den Cigarren⸗ 
händlern erwächſt dadurch ein nicht unbeträchtlicher Schade, im Intereſſe 
der Wohlanſtändigkeit aber wird die angekündigte Strenge von einem 
großen Theil des Publikums gern geſehen. — Die ſeit längerer Zeit 
herrſchende warme Witterung hat auch auf die Vegetation Einfluß aus⸗ 
geübt. In verſchiedenen Gärten blühen wieder u. A. die Kaſtanienbäume. 
Dieſe gelinde Temperatur kommt den vielen höchſten und hohen Krönungs— 
reiſenden, welche auf der Rückkehr von Moskau in ununterbrochenem Zuge 
unſre Stadt paſſiren, zu gut. Wollte ich die hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten hier einzeln aufzählen, ſo hätte das weiter kein Intereſſe für 
Ihre Leſer. — In Lublin hat ſich ein ſchreckliches Unglück zugetragen. 
Die dortige ſogenannte neue Synagoge iſt ſehr baufällig und viel zu klein 
für die Gemeinde. Die letztere war am 8. Oktober Abends ſehr zahl⸗ 
reich verſammelt, ſo daß faſt buchſtäblich kein Apfel zur Erde konnte. Da 
ereignete es ſich, daß ein brennendes Lichtchen von der Wand herunter 
auf den Fußboden zwiſchen Bretter fiel. Ein Synagogendiener ſprang 
eilig hinzu und beging dabei die Unvorſichtigkeit, „Feuer“ zu rufen. In 
Folge deſſen entſtand eine wilde Aufregung unter den Juden. Alle 
drängten in unüberlegter Haft und Rückſichtsloſigkeit gegen die Thür und 
Treppe. Da über 1500 Perſonen zugegen waren, ſo kann man von dem 
Wirrwarr ſich leicht einen Begriff machen. Viele ſprangen durch die 
Fenſter vom erſten Stockwerke auf die Straße hinab; erdrückt wurden 
gegen 50 Perſonen und kaum 6 Bewußtloſe konnten gerettet werden. 
Die Zahl der Verwundeten iſt groß, jedoch bisher nicht feſtgeſtellt. Es 
wurde durch das dortige ärztliche und wundärztliche Perſonal die ſchleu⸗ 
nigſte Hülfe geleiſtet. Der Gouverneur und der Präſident hatten ſich an 
Ort und Stelle eingefunden. Die öffentliche Ordnung iſt ungeſtört 
geblieben. 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Okt. [Verlobung des Prinzen Oskar; 
das Schulgeſetz; Reichtags vorlagen.] Die Verlobung des 
Prinzen Oskar, Herzogs von Oſtgothland, mit einer naſſauiſchen Prin⸗ 
zeſſin ift heute offtziell verkündet worden. — Das am 14. Auguſt vom 
Könige unterzeichnete neue ſchwediſche Schulgeſetz iſt in dieſen Tagen pu⸗ 
blizirt worden. — „Svenska Tidningen“ zufolge werden dem in näch⸗ 
ſter Woche zuſammentretenden Reichstage zahlreiche Regierungspropoſi⸗ 
tionen, theils induſtrieller, theils adminiſtrativer Art, vorgelegt werden. 
So ſoll ein neues „Staatsdepartement für allgemeine Arbeiten“ errichtet 
und die Geſchäfte einzelner Miniſterien, wie des Finanz⸗ und des Civil⸗ 
Departements, unter zwei oder mehrere Bureaus, deren Chefs in dem 
ihnen übertragenen ſpeziellen Zweige der Adminiſtration eine ſelbſtſtändi⸗ 
gere Stellung unter den Departementschefs (Miniſtern) erhalten ſollen, 
vertheilt werden. e 

Griechenland. 


Athen, 4. Oktober. [Proteſt.] Die Geſandten der Weſtmächte 
proleſtiren gegen den Verkauf von Staatsgütern. 


— [Koloniſirung. ], Man zählt in Griechenland bereits 17 


fremde Kolonien, von denen die meiſten ackerbauende find, 15 find von 
Griechen, die aus dem Osmanenreich flüchteten, zwei von Deutſchen be⸗ 
baut. Die bedeutendſten darunter ſind: Port Toulon bei Nauplia, eine 
Kolonie der Kretenſer, jetzt 128 Häuſer und 480 Koloniſten. Die Re⸗ 
gierung ſteuerte fie. reichlich mit fruchtbarem Land und 45,000 Orach⸗ 
men aus. Die kretiſche Kolonie bei Modon, jetzt 60 Häuſer und 112 
Koloniſten, erhielt 35,000 Drachmen und 2000 Morgen Land. Die 
kretiſche Kolonie auf der Inſel Milos erhielt 17,000 Drachmen und 160 
Morgen Land. Dieſelbe zählt 250 Köpfe. Die Niederlaſſung der Lace⸗ 
dämonier in Meſſenien erhielt 4000 Morgen Landes und 45,000 Drach⸗ 
men. Die ſamiſche Kolonie in Chalkis hat ein Landkapital von 2100 M. 
und 45,000 Drachmen. Eine andere Kolonie der Samier ebenfalls auf 


Eubä hat 2100 M. Land; jede dieſer Kolonien zählt gegen 600 Köpfe. 


Die Kolonie der Ipſarioten in Eretrig hat 2500 Morgen Landes und 
ein Kapital von 100,000 Drachmen von der Regierung erhalten, ſie iſt 


320 Köpfe ſtark. Als die Thefjalo-Magnefier in der Provinz Phthiotis 
die Stadt Amaliopolis gründeten, wies ihnen die Regierung unbegränz⸗ 


tes Terrain an; dort wohnen etwa 1000 Koloniſten in 180 Häuſern. 
Außer dieſen von Fremden eingerichteten Kolonien gieb es noch eine ganze 
Anzahl, welche von Inländern durch Urbarmachung und Austrocknung 
gegründet wurden. N 
8 Amerika. ah 
Balpavailo, 28. Juni. [Koloniſationsverhältniſſe.] Das 
geſunde und gemäßigte Klima dieſer Gegend iſt dem Europäer ſehr günſtig, 


welcher fi hier der Urbarmachung des Landes und den Feldarbeiten wid⸗ 


men kann. Nichts deſtoweniger hat der Strom der Auswanderung ſich noch 
nicht nach dieſer Seite gewandt. Vielleicht hat man dies der beträchtlichen 
Entfernung zuzuſchreiben, welche Chili von Europa trennt, den Schwierig⸗ 
keiten der Umſegelung des Cap Horn und den natürlichen Bedenken des Aus⸗ 
wanderers, ſich in einem ſo wenig bekannten Lande niederzulaſſen. Wie dem 
auch fein mag, die Regierung bon Chili verſäumt Nichts, um Koloniſten 
nach dieſem Boden zu locken, welcher nicht weniger als 265,000 Quadratki⸗ 
lometer (Araukanien nicht mitgerechnet) hat, und Getreide, Bäume und Früchte 
der ſchönſten Arten hervorbringt. "Die einzige ausländiſche Kolonie, welche 
fi) bis jetzt niedergelaſſen hat, liegt im Süden des Landes, auf dem Ge⸗ 
biete bon Banquihue, in der Nähe der Lagune dieſes Namens. Sie zählt 
mit den Frauen und Kindern 247 Anſiedler. Unglüdlicherweife liegt dieſes 
kleine agrifole Centrum entfernt von jeder Stadt und jedem Dorfe und der 
nach dem Hafen führende Weg iſt die meiſte Zeit ungangbar, ſowohl weil 
er nicht unterhalten wird, als auch weil der Grund und Boden ſehr ſumpfig 
iſt. Außerdem ſind die Grenzen der Grundſtücke nicht mit Sicherheit feſtge⸗ 
legt, welcher Umſtand den Fortſchritten der Kolonie ſchadet. Der frühere 
Intendant dieſes Gebietes iſt nach Europa geſchickt mit dem Auftrage, dor 
Auswanderer für den Süden von Chili anzuwerben; eine Kommiſſion in 
Santiago iſt ferner beauftragt, durch Vermittelung ihrer Agenten für die 
Inſtallirung der Auswanderer zu ſorgen. Wenn die ackerbauende Auswan⸗ 
derung nach Chili noch wenig wichtig iſt, fo verhalt es ſich dagegen nicht 
ſo mit den Handwerkern. Die Fahrzeuge Europa's und beſonders die fran⸗ 
zöſiſchen Klipper der Linien von Havre und Bordeaux bringen jährlich Zim⸗ 
merleute, Schmiede, Schloſſer ꝛc. nach Valparaiſo. Unter den Ankommenden 
zählt man guch Apotheker, Aerzte und Kaufleute. 

Rio Janeiro, 13: Sept. [Die preußiſchen Kriegsſchiffe 
„Tbetis“ und „Frauenlob“ find am 31. Auguſt hier eingetroffen. Die Fre⸗ 
gatte „Thetis“ ſegelte vorgeſtern nach dem La Plata ab. 9091 


Fyokales und Provinzielles. 
a Poſen, 15. Oktober. [Frauenverein der Miſſion des 
heil. Vinrenz de Pauli.] Der Direktor des Miſſions⸗Weſens vom, 
heil. Vincenz de Pauli, Kamoski, hat einen Bericht über die Thätigkeit 
des 1853 von mehreren hieſigen Damen in Poſen gegründeten Zweig⸗ 
vereins zur Ausübung frommer Werke veröffentlicht. Der Verein wid⸗ 
mete ſeine deſondere Fürſorge den armen und verwahrloſten Kindern und 
unterſtützt außerdem bedürftige Kranke in ihren Wohnungen. Das ſei⸗ 
nem Verfalle nahe Waiſenhaus der Porochie St. Martin nahm der Ver⸗ 
ein unter ſeinen Schutz und übergab die Leitung deſſelben dem Orden 
der barmherzigen Schweſtern vom heil. Vincenz. Der General⸗Direktor 
dieſes Ordens, Pater Etienne, beſuchte auf ſeiner Rundreiſe Ende Au⸗ 
guſt 1853 die neue Stiftung, präſidirte einer General⸗Verſammlung der 
den Verein bildenden Damen und regte die Errichtung einer Nähſchule 
in Verbindung mit dem Waiſenhauſe an, um die Töchter armer Eltern, 
die nicht über ſie wachen können, zur Arbeitsſamkeit zu gewöhnen und 
vor Verführung zu bewahren. Dieſe Nähſchule wurde am 27. Septem⸗ 
ber errichtet und der vereinigten Anſtalt der Name „St. Joſephs⸗Stift“ 
beigelegt. Für dieſe Anſtalt iſt kürzlich von der Schweſter Morawska 
das Grundſtück Gartenſtraße Nr. 14 erworben worden, welches jetzt 
durch einen Umbau paſſend eingerichtet wird. Die Zahl der Waiſen, 
die in der Anſtalt Aufnahme fanden, iſt wegen der bedeutenden Koſten 
nur gering geweſen, um ſo zahlreicher wurde die Nähſchule beſucht. Am 
Schluſſe des vorigen Jahres befanden ſich in beiden Abtheilungen 200 
Mädchen, von denen die älteren zugleich zur heil. Kommunion vorberei⸗ 
tet wurden. Der Verein hofft gewiß mit Recht, daß durch das Beifpiel 
der Frömmigkeit, Zucht, Sitte und Arbeitſamkeit dieſer Kinder auch ein 
wohlthätiger Einfluß auf den häuslichen Kreis, zu dem ſie nach voll⸗ 
brachtem Tagewerk zurückkehren, ausgeübt werden wird. Die Mitglie⸗ 
der des Vereins haben in dem anderthalbjährigen Zeitraum bis Ende 
1855, überhaupt 7143 Krankenbeſuche bei armen Familien abgeftattet 
und 10862 Anweiſungen auf Mehl, Grütze u. A. ertheilte. Es wurden 
247 Kranke zur Beichte und Kommunion, 109 zum Empfange der letz⸗ 
ten Oelung veranlaßt, auch mehrere Taufen beſorgt und Trauungen ver⸗ 
mittelt. 95 Kranke ſtarben während dieſer Beſuche. Die Ausgaben, 
welche meiſt durch freiwillige Beiträge gedeckt wurden, betrugen 4899 
Thlr., ungerechnet der Auslage für den Ankauf des Grundſtückes. Der 
Verein zählt jetzt 52 Mitglieder, darunter 12 beſuchende, 40 beiſteuernde 
Damen. Vorſteherin iſt Fr. Gräfin Dzialynska; Stellvertreterin Frl. 
A. v. Gajewska und Frl. Matecka. Kaſſenführerin Frl. v. Radolinska; 
Schriftführerin Frl. J. v. Skorzewska. Beiſtand, Hr. T. v. Chlapowski. 
h Birnbaum, 12. Oktbr. [Selbſtmord; Schulangelegen⸗ 
heit; Kreistag.] Am Mittwoch in der Mittagsſtunde machte der circa; 
70 Jahre alte Leinweber Z. feinem. Leben dadurch ein Ende, daß er fi), 
in Abweſenheit ſeiner Wärterin an ſeinem Webeſtuhle aufknüpfte. Schon 
vorher hatte er Verſuche gemacht, ſich in die Warthe zu ſtürzen, war aber 
daran gehindert und nur mit Mühe von der That abgehalten worden, 
Bedrängte Vermögens verhältniſſe und Krankheit mögen wohl die Motipe 
des Selbſtmordes geweſen ſein. Sonſt war Z. als ein arbeitſamer und 
rechtlicher Mann und namentlich als ſehr fleißiger Kirchengänger be⸗ 
kannt. — Der Termin der öffentlichen Schulprüfung wird faſt überall 
an den beiden vorhergehenden Sonntagen von der Kanzel bekannt gemacht; 
und dabei werden die Eltern, ſo wie alle Freunde des Schulweſens zur 
Theilnahme eingeladen. Auffallend muß es aber erſcheinen, daß der Prü⸗ 
fung kaum ſämmtliche Mitglieder des Schulvorſtandes, geſchweige denn, 
die betreffenden Eltern in größerer Anzahl beiwohnen, wie dies im hieſi⸗ 
gen Orte häufig der Fall iſt, während man auf dem platten Lande durch ⸗ 
gängig das Gegentheil wahrzunehmen Gelegenheit hat. Gewiß würde 
das Wirken der Lehrer ein viel geſegneteres ſein, wenn die Ellern, na⸗ 
mentlich auch an ſolchen Tagen, an denen ihnen eine klare Einſicht in das 
Schulweſen geboten wird, ein lebendigeres Intereſſe für die geiſtige Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder an den Tag legten. — Am Freitag wurde hier wie⸗ 
der ein Kreistag abgehalten, dem auch Reg. Rath Ziegert und Reg. Ref, 
v. Henning aus Poſen beiwohnten. Hauptgegenſtand der Berathung war 
die Beſchaffung eines Kapitals von 140,000 Thlr. zu Chauſſeebauten im 
Kreiſe (J. Schwerin). dis ig er ER: 
§ Rawicz, 13. Oktober. [Amts jubiläum; Selbſtmord.] 
Am 1. d. M. fand die Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums des Steuer ⸗ 
Einnehmers Mutthias in Bojanowo ſtatt, zu welcher der Jubilar ſeine 
Kriegsgefährten und Freunde eingeladen hatte. Am Vorabende des Feſtes 
hatte der Geſangverein dem Jubilar einen ſolennen Fackelzug gebracht 
und am Jubeltage wurde derſelbe vom Magiſtrat in pleno begrüßt. 
Nachdem Abends ſich die Eingeladenen in der Wohnung des Jubilars 
verſammelt hatten, traf der Regierungsrath Sack, als Kommiſſarius 
des Propinzial⸗Steuerdirektors aus Poſen dort ein und überreichte dem 
Jubilar ein anerkennendes Handſchreiben des Provinzial⸗Steuerdirektors 
d chan n en CFortſetzung in der Beilage.) 


243. Donnerſtag, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


enbach. Regierungsrath Sack brachte auch bei Tiſche Sr. Maj. 
den ü nn Hoch und ge demnächſt den, von Sr. Majeſtät dem 
Jubilar verliehenen rothen Adlerorden. Das Feſt ſchloß nach heiterer 
Unterhaltung und Abſingung zweier vom Oberprediger Meißner in Bo⸗ 
janowo und Probſt Beil in Bärsdorf verfaßter Feſtlieder. — Am 9. 
d. M. erhing ſich ein Häusler in Sierakowo auf dem Boden ſeines Grund⸗ 
ſtückes. Die Motive zu dieſem Schritte ſind folgende: Der Entſeelte be⸗ 
ſaß ein Schwein; für daſſelbe wurde ihm eine annehmbare Summe 
Geldes geboten, er glaubte aber mehr heraus zu bekommen, wenn das, 
ſelbe geſchlachtet und das Fleiſch verkauft wurde, allein er oe 115 ver⸗ 
rechnet; der Erlös aus dem Fleiſche betrug en el a 110 er er⸗ 
grimmte er und machte in der Aufregung feinem Leben ein Ende. 
x Schrimm, 12. Okt. [Ein Jrrthum; Sonntagsentheili- 
gung; Straßenbeleuchtung.] In Nr. 239 iſt irrthümlich bemerkt, 
daß Se. Excellenz der Diviſionsgeneral v. Brandt die hieſige Landwehr 
inſpizirt habe; nicht dieſer, ſondern Se Exc. der kommandirende General 
Graf Walderſee war hier und nahm die Uebung ab. — Es iſt mit 
Freude wahrgenommen worden, daß am heutigen Sonntag Nachmittags 
der Probſt Menzel, von einem Begräbniß kommend, ſich in eine, der 
evang. Kirche gegenüberliegende Schänke begab, und den darin lärmen. 
den Trunkenbolden ihre Rohheit und Sabbathſchänderei nicht allein mit 
ernſten, derben Worten verwies, ſondern auch auf Räumung des Lokals 
drang, was auch ſogleich in aller Stille geſchah. Wir glauben, daß ein 
ſolches Einſchreiten ebenſoviel und vielleicht mehr Nutzen bringen wird, 
als das Verbot der Polizei, welche gegenwärtig hier nur ſchwach vertreten 
iſt, und deren Kräfte, wie es den Anſchein hat, nicht ausreichen, während 
des Gottesdienſtes die Gäſte aus den Schänken zu entfernen. Dieſer 
Mißbrauch zeigt ſich am häufigſten in denjenigen Lokalen, die nicht be⸗ 
rechtigt find, Bier und Schnaps zu verkaufen und Gäſte zu haben. 
Ebenſo wünſchenswerth bleibt es aber, daß die Polizei endlich einmal 
mit aller Strenge einſchreite und die lärmenden Hochzeits aufzüge verbiete, 
damit die Evangeliſchen nicht, wie dies erſt heuke geſchah, in ihrem 
Gottesdienſt geſtört werden. — Es iſt auffallend, daß wir noch immer 
eine ſehr dürftige Straßenbeleuchtung haben, während unſre, eben nicht 
ganz arme Kämmerei, doch ſonſt ſich ſtädtiſche Verbeſſerungen eifrigſt an. 
gelegen ſein läßt. Die kleinen Laternen, die jeder Gaſtwirth und Schän⸗ 
ker vor ſeiner Thür ſelber zu beſorgen hat, gewähren ein zu dürftiges 
Licht, als daß ſie bei der Straßenbeleuchtung in Betracht kommen könnten. 
E Erin, 13. Oktober. [Preiſe; Wohlthätigkeit; Poften- 
gang; Feuer; Viehkrankheiten.] Ungeachtet der Getreidehandel 


16. Oktober 18 56. 


auch in unſerer Gegend ſehr ſtockt, ſo ſind die Preiſe des Getreides hier 
doch faſt eben ſo hoch, wie in Berlin. Der Roggen, gute Waare, wird 
der Schfl. mit 2 Thlr., Gerſte mit 12 Thlr. und Hafer mit 1 Thlr. und 
darüber bezahlt. Etwas niedriger ſind die Preiſe in Nakel und Brom⸗ 
berg, wo man alle Getreidearten durchweg den Schfl. mit 23 Sgr. billi⸗ 
ger kauft, was auch mit den Kartoffeln (bei uns A Schfl. 15 Sgr.) der 
Fall iſt. Im Getreide haben unſere kleineren Städte blos daher ſo hohe 
Preiſe, weil unſere Gutsbeſitzer und größeren Bauern nur wispelweiſe 
und daher gleich an die Kaufleute verkaufen und wiederum die kleineren 
Bauern in Hoffnung eines wiederkehrenden Steigens der Preiſe mit ihren 
Vorräthen noch ziemlich zurückhaltend find. — Auf den in unſerer Ge⸗ 
gend jetzt ſtattgefundenen Jahrmärkten war das Rindvieh etwas im Preiſe 
herabgegangen, Pferde aber wurden wie ſonſt heuer bezahlt. Die jungen 
Schweine haben auch einen Rückſchlag erlitten, wogegen zur Maſt brauch⸗ 
bare ihren früheren Preis behaupten. Gänſe, die dies Jahr 227—25 
Sgr. (bedeutend mehr als im vorigen Jahre) koſten, ſind dies Jahr nur 
halb ſo viel als ſonſt hier zu Markte gebracht worden. — Am 25. v. M., 
dem Einweihungstage der Synagoge in Miaſteczko, überreichte nach been⸗ 
deter Feierlichkeit der Grundherr von Miaſteczko, Rittergutsbeſ. Roſenau 
zu Broſtowo, dem betr. Korporatſonsvorſtande ein Schreiben, in welchem 
er über ſämmtliche von ihm zum Synagogenbau auf Konto entnommenen 
Baumaterialien quittirte. In gleich edler Weiſe hat derſelbe jener Ge⸗ 
meinde vor zwei Jahren auch einen geräumigen Platz zum Gottesacker 
geſchenkt. — Die Perſonenpoſt zwiſchen Gneſen und Wongrowitz geht 
nach der jüngſt erfolgten Veränderung aus Wongrowitz Montags, Dien⸗ 
ſtags und Freitags 24 Uhr früh, aus Gneſen Sonntags, Dienſtags und 
Donnerſtags 34 Uhr Nachmittags ab; die Perſonenpoſt zwiſchen Gneſen 
und Klecko aus Gneſen am Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
34 Uhr Nachmittags, aus Klecko am Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend 7 Uhr Abends; und die Perſonenpoſt zwiſchen Schneide⸗ 
mühl und Ufzez täglich aus Schneidemühl 7 Uhr früh nach Ankunft des 
Schnellzuges von Berlin, aus Uſzez 2 Uhr Nachmittags zum Anſchluſſe 
in Schneidemühl an Züge nach Königsberg und Berlin. — Heute vor 
8 Tagen brannten in Dziewierzewo die ſammtlichen Gebäude einer Bauer⸗ 
wirthſchaft nieder, wodurch alles ausgedroſchene wie noh nicht ausgedro⸗ 
ſchene Getreide nebſt den Futtervoxräthen zugleich mitvernichtet wurde. — 
Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh in Pietronka, Kr. Chodzieſen, ſo 
wie der Milzbrand unter dem Rindvieh in Cieslin, Kr. Inowraclaw, in 
Damaslaw, Kr. Wongrowitz, und in Zaskerhütte, Kr. Czarnikau, in wel⸗ 
chem letzteren Orte der Milzbrand auch unter den Schweinen herrſchte, iſt 


I BUSCH’S HOTEL DE ROME. 


getilgt, und demnach die Sperre aufgehoben worden. Die Ortſchaft Neu⸗ 
mehl, Kr. Mogilno, iſt wegen dort ausgebrochenen Milzbrandes unter 
dem Rindvieh geſperrt worden. 


Fremde. 


Angekommene 
Vom 15. Oktober. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Beyer aus Tarnowo und So: 
beeki aus Zernik. 

HOTEL DU NORD. Die Pröbſte Koſtnski aus Dobrzyeg u. Kotlins ki 
aus Kowalewo; die Gutsb. v. Skarzynski aus Sokolowo u. v. Krzy⸗ 
zanowski aus Dziecmiarki; Frau Gutsb. v. Koezorowska aus Mitoskaw. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Bninski aus Samoſtrzel, Graf Kwileekt aus 
Oporowo, v. Niegolewski aus Wloscijewki, v. Moſzezenski aus Bie⸗ 
lejewo und v. Swiniarski aus Radzyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Dobrelic aus Neu: 
dorf, v. Guttry aus Paryz, Güterbogk und Oberamtmann Häusler 
aus Bojanice; Banquier Güterbogk und Nendant Gärte aus Berlin; 
faif. ruſſ. Hofrath Paxmiakowski aus Warſchau; Forſtkandidat Hey⸗ 
der aus Wichan; die Kaufleute Helle aus Berlin, Gütermann aus 
Bamberg, Ollendorff aus Hamburg und Suzin aus Bordeaux. 

Major a. D. und Gutsb. Freiherr 
v. Maſſenbach aus Biakokoſz; Gutsb. v. Sprenger aus Dziakyn und 

Frau Gutsb. v. Bieezynska aus Grablewo; die Kaufleute Jänicke 
aus Frankfurt a M. und Hirſchfeld aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Partif. v. Zalewski aus Wreſchen; die Gutsb. 
v. Lakomieki aus Lubin und v. Koſzutski aus Dziadkowo; Kaufmann 
Schulz aus Breslau; Generalbevollmächtigter v. Breanski und Stu⸗ 
dioſus Mrowezynski aus Mikosfaw. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsb. v. Treskow aus Wierzonka, Prem. 
Lieutenant von Borowski aus Glogau und Kaufmann Schulz aus 
Magdeburg. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb.⸗Sohn Banachowiez aus Parsko; Guts⸗ 
pächter v. Kamienski aus Wreſchen; Orgelbauer Dünſe aus Berlin; 
Tanzlehrer Eichſtädt aus Bromberg; Bäckermeiſter Klawitter aus 
Dobrzyca; die Kaufleute Ackermann aus Waldheim, Kulezynski aus 
Wreſchen, Landsberg aus Breslau und Schulz aus Berlin, 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb v. Gaſtorowski aus Zberki, v. Mo⸗ 
ſzezenski aus Zoledowo und v. Chkapowski aus Bagrowo; Gutsp. 
v. Skrzydlewski gus Zaborowo; Geiſtlicher Zwolski aus Schubin; 
Gutsverwalter Skominski gus Jezewo und Bürgermeiſter Schneider 
aus Kiſzkowo. 

WEISSER ADLER. Mirthſchafts⸗Inſpektor o. Beezwarzowski aus 
Chwakkowo und Frau Nentier Schwarz aus Nogafen. 

PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Wildemann aus Schwerin a. W., log. 
Sapiehaplap Nr. 3; Kreisphyſtkus Dr. Rehfeld und Apotheker Niche 
aus Grätz, log. Markt Nr. 90; Tuchfabrikant Jere und Weinhändler 
Grützbach aus Grünberg, log. St. Adalbert Nr. 40. 


—̃ —— 


1 1 er 
Martini⸗Meſſe 1856 
zu Frankfurt a. B. 
Die diesjährige Martini⸗Meſſe wird ein⸗ 
geläutet am 17. November, das Auspacken 
der Waare beginnt am 8. November, der 
Meß⸗Budenbau und der Engros⸗Verkauf 
am 10. November, der Detail⸗Verkauf am 
11. November von Morgens 6 Uhr an. 


Frankfurt a. O., den 9. Oktober 1856. 


Der Magiſtrat 
hiefiger Haupt⸗ und Handelsſtadt 


Freiwilliger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


II. Abtheilung. 

Das dem Johann Wilhelm Biewan gehö⸗ 
rige, hier auf St. Roch sub Nr. 21 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 245 Thlr. 5 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un⸗ 
jerer Regiſtratur III. B. einzuſehenden Taxe, ſoll a m 
14. November 1856 Vormittags 10 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Jakob Benjamin Wolffert, jetzt 
deſſen Erben und Rechtsnachfolgern gehörige Grund⸗ 
ſtück Schwerin Nr. 90, abgeſchätzt auf 13,357 Thlr. 
10 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 20. März 1857, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. Die Kinder der 
verehelichten Wolffert aus der Ehe mit dem Rath⸗ 


mann Röſtel, für welche ein Näherrecht eingetra⸗ ö 


gen ſteht, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anspruch bei dem Gericht zu melden. 
Schwerin, den 2. September 1856. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. J. 
N Ediktal⸗Citation. 
Die nachbenannten Perſonen: 
1) der Handlungskommis Mathias Rzechow— 
ski, geboren den 18. Februar 1803, 
2) der Mathias Cyganski, geboren reſp. ges 
tauft hierſelbſt am 19. Februgr 1803, 
3) die Juſtina Anaftafia Ginter, geboren 
iR den 19. April 1807 zu But, 
Mi ch vor ungefähr 20 Jahren nach Warſchau 
A fei eh entfernt und ſeitdem von ihrem Leben 
ihre an enthalte keine Nachricht gegeben haben, ſo wie 
Ten e Erben und Erbnehmer, insbeſondere die 
sti, EN räſumtiven Erben des Mathias Cygan⸗ 


5 Fürſchner Valentin Cygauski, 
Agathe verehelichte Kuraſzkiewiez, 
Beide hierſelbft, 


Inſerute und Pörſen⸗Machrichten. 


c) Katharina verehelichte Peter Krzezinski, 
werden aufgefordert, ſich vor oder in dem an hieſiger 
Gerichtsſtelle auf den 1. September 1857 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗ 
richter zum Buſch anberaumten Termine perſönlich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls die oben ad 
1., 2. und 3, Genannten für todt erklärt werden. 

Grätz, den 13. September 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheil. 


Wagen⸗Auktion. 


Freitag am 17. Oktober e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 
vor der Rathswaage 


2 Feuſterwagen auf Druckfedern, 


kleinen Wagen auf Druckfedern, | 


i Halbwagen auf C-Federn 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſehitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Am Dienſtag den 21. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſoll in Kur nik der auf der Poſt⸗ 
halterei vorhandene und bis ult. Dezember d. J. noch 
zu gewinnende Pferde-Dünger meiftbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
€ Für Zahnoperationen, fo wie Einſetzen von 9 


. 


& künſtlichen Zähnen. 9 
: R. Zarnack, 3 
& königl. approbirter Zahnarzt, 
& Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich bei feiner 


bergang in Poſen. 


Poſen, St. Martin Nr. 23. u 


Johann May, Dachdeckermeiſter. 


Gartenanlagen. 
Obſtbäume, Parkhölzer und Zier⸗ 
ſträucher zur Bepflanzung von Straßen, 
Plantagen, Park: und Gartenanlagen 
jeder Art empfehle ich zu verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Preiſen und erkläre mich gleichzeitig bereit, ſo 
weit meine Berufsgeſchäfte es geſtatten, die Lei⸗ 
tung und Ausführung ſolcher Anla⸗ 
gen gegen billige Vergütigung zu übernehmen und 
die dazu erforderlichen Pläne zu liefern. 
Poſen, im Oktober 1856. 
H. Barthotd, 
Königlicher Pflanzungs⸗Inſpektor. 
Weintrauben, 
ſorgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Pfd. 4 Sgr. inkl. Faſtage; 
desgleichen exkl. Emballage: Wallnüſſe pro Schock 
334 Sgr., Schneide⸗Pflaumenmuß à 4 Sgr., Raff⸗ 
Muß 3 Sgr., ganz feſtes Kirſchmuß & 5 Sgr. pro Pfd. 


enscky, 5 
Grünberg in Nieder ⸗Schleſien. 


eee 
Graben Nr. 12 B. auf dem letzten (0) 
(©) Holzplatze wird geſundes, ſtarkes und 
trockenes Weißbüchen⸗Kloben⸗ 
A bol; die Klafter mit 8 Thlr. 
2 verkauft, und in demſelben Preisverhältniß 
(O auch alle übrigen Sorten Brennholz. 


0 ©) 
Reine Leinwand, 

das Stück von 50 bis 52 Berliner Ellen für 6 Thlr., 

Handtücher, zwei Ellen lang, das Dutzend für 2 Thlr., 

Tiſchtücher, 23 Ellen lang, das Stück für 15 Sgr., 

empfiehlt S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


©) 


7777%%%SSFͤ! !!!!!! 

Geſtrickte und gewebte wollene Jäck⸗ 
chen für Damen und Kinder, gehäkelte wol⸗ 
lene Shawls, wollene Kinder⸗Ka⸗ 
maſchen, Strickwolle in allen Gattun⸗ 
gen franzöſiſche, engl. und ſächſiſche Zwirn⸗ 


VRRLRARER 


ANLZARRUBRENUENNANNKAUNRKUUER 


$ ſpitzen, wollene Damenhäubchen, 
L lo wie Gummiſchuhe in allen Größen und in 
L beſter Qualität, empfiehlt zu den billigſten 
8 1 die neue Poſamentir⸗Waarenhandlung 
x von Albert Birnen, 

& Markt Nr. 6, vis-a-vis dem Herrn 
3 A., Schmidt. 


RBAULBORBLLLLULLLULLLLILISZLELLLUN 


N 


8 


Sämmtliche Neuigkeiten in Sto 
und ſind es beſonders die diesjährigen 


000000090000090900°00 


pfehle ich 


in echten deutſchen, 
fachſten bis 
E 


Meine werthen Kunden und 
ſchaften bitte ich, von dieſer 


7 
b 


l 


See 


Neue Herren⸗Moden 
für den Herbſt und Winter! 


Men und Fagons find bei mir eingetroffen, 8 


Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, 


die ſich durch große Eleganz und apparten Geſchmack auszeichnen, 
Beinkleider 


franzöſiſchen und niederländiſchen Buckskins, von den ein- 
zu den allerreichſten Muſtern, und © 
ſt e n 
von Sammet, Seide und Cachemir in den herrlichſten Farben. 
Die Auswahl iſt mannigfach gehalten, wobei 
ſtände bei jedenfalls ganz feinem Geſchmack reichlich vertreten ſind. = 
ebenſo die hier ankommenden fremden Herr⸗ 
Anzeige gefällige Notiz zu nehmen und bei Ihrem 
Einkauf der Winter⸗Garderobe die in meinem Magazin vorhandenen 
Bekleidungs⸗Gegenſtände geneigteſt in Augenſchein zu nehmen. 


acub Huantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 10, Parterre. 


8 
2 


Ferner em⸗ ( 


auch die billigeren Gegen⸗ 


Herren⸗ Ir 


&) 


0,0000000099000000960 


== 14. Wilhelmsplatz 4. 


= pfangen und offerire ſolche billigſt en gros und = 
Zen detail. 


Herrmann Mathias, 
14. Wilhelmsplatz 14. 


Grasgrüne Pomeranzen 
offerirt billigſt 


Michaelis Peiser, 
Hötel de Rome. 


I 4074 


und a aſtrach. 


Leipziger Lerchen empfing und em⸗ 
pfiehlt Jacob Appel, Wilhelmstr. 9. 


Leipziger Lerchen 
Kaviar 


pfingen . H.. Meer. Comp. 
Friſche ſchöne Stettiner 


. 8 Hechte Donnerſtag 
früh 9 Uhr billigſt bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12 
(neben der Konditorei des Herrn Toms ki.) 


Friſche Wiener Würſtchen find zu haben bei der 
Wittwe A. Grau, Breiteſtraße Nr. 10. 


e 


Bäckermeiſter Faden, Mühlenftrape Nr. 18, 
giebt vom 13. Oktober an rundes und langes feines 
Brot: für 5 Sgr. 42 Pfund, rundes und langes Mit⸗ 
telbrot: für 5 Sgr. 44 Pfund. 


Gebr. Pohl, Optiker 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1 im 
Hötel de Rome, 
empfehlen bei Vergrößerung ihres Geſchäftes eine reiche 
Auswahl der vorzüglichſten 


optiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 


mente. 


Konſervations⸗Brillen in Gold ⸗, Silber⸗ 


Schildpatt⸗, Horn⸗ und Stahlfaſſungen mit den 

feinſten, nach den Regeln der Optik geſchliffenen 

Gläſern zum Fernſehen und Leſen für jedes ſchwache 

und kurzſichtige Auge. 

Brillen für kranke und entzündete 
Augen mit azurblauen Gläſern in allen Nuancen. 

Starbrillen, Schiel⸗, Staub⸗ und Eiſenbahnbrillen. 

Doppelte und einfache Operngläſer, 
Fernröhre zum Erkennen meilenweit entfernter Ge⸗ 
genſtände, ſo wie Jagdfernröhre mit den beſten 
achromatiſchen Gläſern verſehen. 

Ferner eine große Auswahl Lorgnetten in allen Faſſun⸗ 
gen, Mikroskope, Loupen, Leſe⸗ und Panorama⸗ 
gläſer, Bouſſolen, Barometer und Thermometer, 
alle Arten Areometer und Alkoholometer zu 
den billigſten Preiſen. 

NB. Wir haben es uns zur angelegentlichſten 
Aufgabe gemacht, die Augen der Brillenbedürftigen 
genau zu ermitteln, um fie alle nach Wunſch zu be⸗ 
dienen. Auswärtige geehrte Aufträge werden eben ſo 
reell ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelbſt zur 
Stelle. Gebr. Pohl, Optiker. 


Mianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


I AED DE DLDHDNDIERO 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Lager echter Hapannaz, 
Bremer und Hamburger Eigar: 3 
ren befindet ſich jetzt Neueſtraße Nr. 14 
(früher T. Bréchan), welches ich einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. A. Wittkowski. 
DEI I EEE 
Ich wohne jetzt Markt Nr. 87 beim Kaufmann 
Herrn Guſtav Bielefeld. Leiser Joel. 


Mein Geſchäft 
habe ich von der Wronkerſtraße nach der Brei⸗ 


tenſtraße Nr. 10 verlegt. ; 
; Wittwe . Grau. 


Das konzeſſtonicte Vermiethungs⸗Geſchäft 
von J. Selzer befindet ſich jetzt Breiteſtraße 7. 


5 
> 
7 


eee ee 
ee 


St. Martin Nr. 62 zwei Treppen iſt für 
einen, auch zwei Herren eine gut möblirte und freund⸗ 
liche Stube vom 1. November ab zu vermiethen. Auf 
Verlangen auch Beköſtigung und Bett. 


Friedrichsſtr. Nr. 23 find mehrere möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 


Ein Zimmer mit oder ohne Möbel iſt Waſſerſtraße 
Nr. 2 im zweiten Stock bald zu vermiethen. 


6 


8 


eee 
Ein im Verkauf geübtes, anſtändiges junges 
Mädchen, im Rechnen gewandt und beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, findet ein Engagement in 
dem Poſamentirwaaren⸗Geſchäft von 
„Albert Birner, 
FCC 


Familien⸗ Nachrichten. 
Todes ⸗Anzeige. 

Den am 12. d. Mts am Nervenſieber erfolgten Tod 
des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Albert 
Kaffler, zeigt tiefbetrübt an | 
das Lehrer - Kollegium des königl. kathol, 

ls Gymnaſiums. 
Oſtrowo, den 13. Oktober 1856. 
a 
[Eingeſandt.] I 
Am heutigen Tage entſchlief im Herrn in 
Folge eines Schlagfluſſes nach einer 24jährigen 
Amtsthätigkeit der Gymnaſtal⸗Lehrer Auguſt W 
Zimmermann. Seine liebevolle Aufopferung 
für die Schuljugend, die Biederkeit ſeines Cha- 
rakters, die Treue in der Erfüllung ſeiner Be⸗ 
rufspflichten, feine Zuvorkommenheit im Um 
gange mit ſeinen Kollegen, feine Leutſeligkeit im 
Verkehr mit der ihm anvertrauten Jugend, jein WM 
muſterhaftes Leben im Kreiſe ſeiner Familie, 
ſeine eifrigen Beſtrebungen für alles Gute und 
Edle, haben ihm die Herzen ſowohl ſeiner Amts⸗ 
genoſſen und der Schuljugend, als auch aller 
Derjenigen, die ihn näher kennen gelernt, er⸗ 
worben. — Friede feiner Aſche! ! 
Dieſe wenigen Worte widmet mit tiefſtem 
Schmerze dem Andenken des für ſeine Familie und 
für unſere Anftalt zu früh verblichenen Kollegen 
das Lehrer- Kollegium des Fönigl. 
kathol. Gymnaſiums. 
Trzemeſzno, den 12. Oktober 1856. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. Halle: Hr. Lieut. G. b. Becz⸗ 
warzowski mit Frl. M. v. Ziegler und Klipphauſen. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. b. Dewitz in 
Wuſſow, Hrn, A. Frhrn, v. d. Reck in Berlin, Hrn.“ 
Hauptm. Frhrn, v. Ditfurth in Lübben, Hrn. Hauptmann 
Baron v. Prinz in Wittenberg, Hrn. Paſtor Richter in 
Ebersbach, Hrn. Kaufmann A. Neugebauer in Langenbie⸗ 
lau, Hrn. Poſt⸗Exped. a. D. b. Lucke in Breslau, Hrn. 
Rittergutsbeſ. Pabel in Mangſchütz, Hrn. v. Tſchirſchly⸗ 
Bögendorf in Kobelau, Hrn. K. v. Holtzendorff in Wil⸗ 
ſickow, Hrn. Prem.⸗Lieut. Reinicke in Minden, Hrn. Kam⸗ 
merherrn H. v. Buch auf Schloß Stolpe, eine Tochter dem 
Hrn. Haupim. a. D. b. Hanſtein in Wittbeck bei Stolp, 
Hrn. Frhrn. A. v. Langen in Uefelig, Hrn. evang. Pre⸗ 
diger Dr. E. Matthieu, Hrn. Hof⸗Jagd⸗Rath Voß und 
Hrn. Sabbath in Berlin, Hrn. Dr: med. Heimbrod in 
Patſchkau, Hrn. Rektor Freund in Striegau, Hrn. Zucker⸗ 
ſiedereidirektor Piſchgode in Brieg. 

Todes fälle. Verw. Frau General⸗Lieut. b. Thü⸗ 
men geb. Fiſcher in Berlin, Frau F. b. Bagmig geborne 
b. Barnekow in Drigge, Frau Stadtgerichts⸗Kanzliſt 
Weiß geb. Hübner und verwittwete Frau Juſtiz⸗Kommiſſ. 
b. d. Velde geb. Schleier in Breslau, Frl. V. Brandt in 
Oels, derw. Pred. Gronau geb. Bernoulli in Berlin, ein 
Tochter des Irn. v. Gaffron in Haltauf. ft 
— — ä— —ä— — 


Auf vielſeitigen Wunſch noch zwei Tage. 
Hotel de Röme. 
Pariſer Weltausſtellung, 
geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Entrée 10 Sgr. 1 Dutzend Billets zu 15 Sgr. bei 
den Herren Schleh, Hundt und Darnſtädt, 


Für Damen höchſt intereſſant. 


eee 
eee 


15 


= G0LOSSEUM. 
Heute Mittwoch den 15. Oktober 
zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Maj. des Königs 


Großes Tanzvergnügen, 


bei doppeltem Orcheſter (Streich⸗ und Hornmuſik) 
vom Muſik⸗Corps des 10. Inf.⸗Regts. 


Donnerſtag den 16. Oktober Rinderbraten zum 
Abendbrod, wozu ergebenſt einladet M. Fritſch. 

Donnerſtag den 16. Oktober friſche Wurſt 
mit Schmorkohl in „Lindenruh“ bei 
H. Monig. 


Thermometer 5 und Barometerſtand, 


eee eee 

6. Okt. 75% 4 15,5% 27 3. 10,29. S . 
7. + 5% J. 14,3% 28 1.5 NW. 
8. T 40, 4 110% 098. 
9. 4. 80 f 11% 27 11 N. 
10.4 9% 4.14% 88 3,5 0 
11. 4 30% 414% 28. 4 NO. 
12. J 12% 4 145% 28 1.58. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 46 Mz. 3 20 — 327 6 
Mittel⸗Weizen 2122| 63 — — 
Ordinairer Weizen 2 — —1 2415 
Roggen, ſchwerer Sorte ir 1 27 6 2 2 6 
Roggen, leichtere Sorte . 422 61 — — — 
Größe BETRETEN 125 a 
Meine Gerte Aa 
Hafer . 
ocherdfßfß ea BEE: 
SEUtlevexbien nee nen ee — 
Winterrabks — 4 — — 
Sommerrübſen IE 
Wuülh heizen MER. e 
Kartoffeln seon a —,15)— 1 —|17| 6 
due ein ele 2 5 — 4 2 15 — 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. = | ————— 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. . — 20 —— 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 — — 615 — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. — — — - — 

14.105 0 on | 
am 14. r. bon Ort. 

52100 4 a 80 9 Fr. 25 5.— 2520 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 

Posen ... am 13 Oktober Vorm. 8 Uhr 1 Fut 3 Zol 
7 14. 2 4 8 1 # 1 

4 1 7 2 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 14. Oktober. Der heutige Markt verlief 
ſehr ruhig für alle Artikel. Roggen hat ſich um We⸗ 
niges im Preiſe gebeſſert, trotz einer Kündigung von 
300 Wſpln., welche größten Theils in die Hand über⸗ 
gingen, die ſchon ſeit einiger Zeit als williger Empfän⸗ 
ger für den Ueberfluß an unſerm Markte ſich gezeigt hat. 
In Loko⸗Waare war mittelmäßiges Geſchäft zu gegen 
geſtern eher höheren Preiſen. Rüböl wurde, wie an 
den letzten Börſen, erſt zu niedrigeren, dann zu beſſeren 
Preiſen gehandelt, und ſtellt ſich ſchließlich p. Oktober 
im Werthe höher; das Geſchäft blieb aber ohne Aus⸗ 


A LEEREN 


Monat 544 a 554 Rt. bez. u. Br., 55 Gd., 


dehnung. Für Spiritus war die Stimmung eine feſte, 
und die Preiſe weiſen eine mäßige Steigerung nach, der 
Umſatz indeſſen kann nicht hoch angeſchlagen werden 

Wind: Nord. Barometer: 184. Thermometer: 10 % 
Witterung: regnigt. 1909 5 e 

Weizen feſt; 88— 89 Pfd. gelb. ſchleſiſcher a 93 Ni 
gehandelt. 

Hafer matt. 

Gerſte unverändert. 

Weizen loko 85405 Rt. nach Qualität, untergeord, 
nete Waare 7085 Rt. 

Roggen Info, 53 — 56 Rt. nach Qualität, P 00 

T. 
Nobbr. 524 a 527 Rt. bez. u. Gb., 53 Br., Nobbr. 
Dezbr. 50 f a 507 Rt. bez. u. Gd., 53 Br., Frühjaht 
1857 50 a 50 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte große 47 —52 Rt. 

Hafer loko 27 a 30 Rt. nach Qualität, 53—54 Pit 


ſchwarzer ſchleſ. a 28 Rt. p. 25 Scheffel bez., 56—5 


Pfd. a 30 Rt. p. 25 Scheffel bez. 

Rüböl loko 178 Nt. Br., p. dieſen Monat 173 2 
Rt. bez. u. Br., 174 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 1634 a 1 
Rt. bez. u. Br., 1614 Gd., Nobbr.⸗Dezbr. 165 Rt. Br. 
162 Gd., April» Mai 154 Rt. bez. u. Gd. 133 Br. 
di 18100 loko 14 Rt. bez., 144 Br., Lieferung 144 
Br. 4 3 

Spiritus loko ohne Faß 304 Rt. bez., p. dieſen Mor 
nat 303 a 31 Rt. bez., 311 Br., 304 Gd., Din. 
Nobbr. 284 2 291 Rt. bez., 293 Br., 29 Gd., Nobbre 
Dezbr. 274 à 277 Rt. bez. u. Br., 27 Gd., Dezbr⸗ 
Januar u. Jauuar⸗Februar 27 Rt. Br. 264 Gd., April: 
Mai 264 a 264 Rt. bez., 27 Br., 264 Gd. b 

(Sdw.⸗Hdbl.) 

Stettin, 14. Oktober. Bedeckter Himmel, kegnig, 
Wind: N. Temperatur: + 10% R. | fit 

Weizen unverändert, loko feiner weißer polniſcher 
8990 Pfd. 105 Rt. bez., 863 Pfd. hochbunter poln, 
p. 90 Pfb. 95 Rt. bez., 874 Pfd. do. p. 90 Pfd. 97 
Rt. bez., 8889 Pfd. p. 90 Pfbd. gelber kurze Lief. 98 


Rt. bez., 88—89 Pfd. gelber p. Oktbr. 97 Nt. Gd. 974 


Rt. bez., p. Frühj. 85 Rt. Br., 84 Nt. G. 

Roggen Anfangs höher bez., ſchließt etwas matter, 
loko 84—85 Pfd. p. 82 Pfd. 54 Rt. bez., Anmeldun 
gen p. 82 Pfd. 53 Rt. bez., 8586 Pfd. p. 82 Pb. 
54, 55 Rt. bez., 82 Pfd. p. Oktbr. 53, 53 Rt. bez.“ 
535 Rt. Br., 53 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Nopbr. 52, 53 Rt. 
bez., p. Nobbr.⸗Dezbr. 51 Rt. Br. p. Frühj. 50 Rt. bez. 

Gerſte loko Oderbruch p. 70 Pfd. 50 Rt. bez., pom 
merſche p. 75 Pfd. 51, 51 Rt. bez., p. Okthr. Oder 
bruch p. 70 Pfd. 50 Rt. bez., p. Frühjahr große pom, 
merſche 44 Rt. Br., ſchleſiſche 45 Rt. Br., 44 Rt. Gh, 

Hafer loko p. 52 Pfd. 26 a 27 Rt. bez. mem 

Erbſen loko kleine Koch⸗ 58 a 61 Rt. bez., Futter 
53 Rt. bez. a 

Heutiger Landmarkt: 5 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
602 92. 52 a 59. 44 a 50. 26 a 29. 50 a 60, 

Rübſen 102 Rt. i 

Rüböl unverändert, loko 174 Rt. bez., p. Oktbr. 1“ 
Rt. bez., p. Oktbr.⸗Nopbr. 1672 Rt. bez., 163 Rt. Br. 
16 Rt. Gd., p. Nopbr.⸗ Dezbr. 1672 Ni. Br., p. April 
Mai 154 Nt. Gd. 

Spiritus loko 
Landmarkt ohne Faß 11, 2 9 bez., ohne Faß loko 414, 
4 9 bez., Anmeldungen 115 3 bez., mit Faß 112, 8 
bez., p. Oktbr. 113, 1 3 bez., 118 5 Br., p. Oktbr 


ſtarker Umſatz, ſchließt matter, am 


Nopbr. 124 9 bez. u. Br., p. Nobbr.⸗Dezbr. 132, 13% 
bez. u. Gd., p. Frühjahr 134 0 Br., 14 9 Gd. f 
5 (Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 13. Oktbr. Wir notiren: weißen Weißt 
100-105-108 Sgr., gelben 9398.102104 Sg 
Roggen 85 Pfd. 55—66 Sgr., 86—87 Pfd. 57 
5859 Sgr., 88 Pfd. 59-60 Sgr., 90 Pfö. 61-0 


Sgr. 

Gerſte 45—48—52 Sgr., ſchwere weiße Qualität bit 
54 Sgr. 4 

Hafer, 2729.30 Sgr. 

Erbſen 636670 Sgr. 

Mais 50—55 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren; Winterraps 120 —130— 
135 — 140 Sgr., Sommerraps 100 — 110 — 119 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiren: hochfein roth bis 204 Rb, 
fein und fein mittel 193.20 Nt., mittel 1818 Nl. 
hochfein weiß bis 21 Rt., fein u. fein mittel 20—20% 
Rt., mittel u. ordin. 15—17—183 Rt. - 

Nübdöl Toto u. Oktbr. 18 Rt. Br. 17% zu machen, 


TREE TREE NEE bbb 


en- vom 14. vom 13. vom 14. | vom 13 _ vom 14. vom 13. 
Tonds und Aktien Börse. Westph.Rentbr. 4 953 6 95% 6 Berl.-P.-M.L. C. 4 984 6 984 8 Niederschl.-M. 4 914 B 914 6 
Berlin, vom 13. und 14. Oktober 1858. Sächsische 1 93 5 93 5 I. D. 450 984 bz 987 B - Pr. 4 92 5 924 B 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Seblesiche 4915 B 92 b: Berlin- Stettiner 4 11364 bz 1954 bz - Pr. I. II. Sr. 4 92 b 92 bz 
Tren. 14. I vom 13. |Be-Bkanth.-Sch.jA 1188 5 40,27. 20.400 Brsl. Feld Sat 4 al 170144 101“ 12 
G 1 —Discont. 26-3 62127262 rsl.-Freib.-St. — — „IV. 5 
Pr.Erw. Anleihe 43 992 bz 99 B Min f A 125720 be 105 26 806 Ae Nene 153 bz Niederschl. Zwblä | — — — 85 
$t.-Anl. 1850 45 994 bz 995 B 5 “ Cöln.-Creß-st. € 1 Nordb. (Fr. W.) 4 524-535 bz 534-53 bz 
„ 1852 44 994 bz 997 B Friedrichsd'or — 113% bz 110 bz 0 Pr. 3 . 2 eee 5 77 8 — —— 
1853 4 1 980 ba Louisd’or 11102 bz__ 11105. bz___| cöln-Mindener 381452 ba 18 6, [Oberschl, . A, 3 193 b 193 b⸗ Ausländische Fonds. u... 
- 1854 44994 ba : Pr. 499 bz 100 bz 56.374 G 174% b Braunschw- BA. 4 149 6 149 ß 
1855 eee 56994... Hienbahn- Aktien. l. Em. 5 0 b 01 be Apr ee e130 . ee Boa 
St.-Schuldsch. 33 84 bz [bl 84 bz [Bl Aach.-Düsseld. 330 83 bz 834 B in 2. 591 B 894 B „5.33 80 bz 794 B Geraer 4 106-4 buB 108 f 6 
Sech.-Pr.-Sch. || 24 — — us ee e un = III. Em. 4 894 5 894 B „ 0.4 161 bn | 888 b: Darmst. C.- BA. 4 142.5, 44,43 147546 l. 
St-Präm.-Anl. 31125 b: 112-1 bz | II. Em. | — — m „IV. Em. 4 894 B 894 6 „ „E. 31/768 B 764 B Oesterr. Metall. | 78 6 [b 79-784 bi 
K. u N. Schuldv. 35 — — (m - Mastricht.A | 60 B 608-60 bz, Düsseld.-Elberf. 4 145 B 145 5 Oppelu-Tarn, 4 106 B 106 bz u B aer PA.] 4 101-43 bz 102-10 1K h. 
Berl. Stadt-Obl. 45 . — — — 5 — Pr.Af 94 6 94 5 Px. 4 — — — — Pr. W. (St.-V.)] 4 59 bz 61 B „ Nat.-A. 80-70 buB| 80-4 l. 
I en Amst.-Rotterd. |4 | 70 6 72 B pP. 5 - —— . SVer, 1.5 —— — Banknot. - 96 6 964 52 60 
HK. u. N. Pfandbr. 3 94 B Berg.-Märkischeſ! 85 6 84 bz Fr. St.-Eis. 3 134 bz 136345 bu 11.5 — ne, Russ.-Engl.-A. 5 11053 6 1057 6 
Ostpreuss. - 31 — — n Pr. a bz 10146 & pr. (4 — — Sul Rheinische 4111312 bz 113-12 bz 5 J Anleihe 5 995 B 995 bz 
Pomm. 1 ner „ Ik Em. 5 1014 bz 11014 6 _|Ludwigsh.-Bex.|4 1134} b u 63 ba u B. (St) br. | — — au - 68 Anleihe 5 100% etw b 1003-5 bob 
Posensche 4 —— — — Dtm.-S.-P. 4. — — a Löbau-Zittau 1 58 etw bz 60° B, St.) Pr.(4 — — — — „ PlIn, Sch.. 4 814 ba 814 bz u! 
- neue - 3 854 6 854 6 Berlin-Anhalt: 4 1585-158 bz 158 bz Magd.-Halberst. 4 | — — 201 6 F. St. B. 30 II 81 B Poln. Pf III. Em. J | 914 bz u 6 914 bz 
Schlesische 37 — — — — Pr. | ., — | --, — — [Magd.-Wittenb. 4 438-4 bz | 44 be Kuhrort.-Crek. 3 — — 895 B Poln. 500 Fl. L. 4 — Z 86 E 
Westpreuss. 38 82 ba 827 bz Berl.-Hamburg. 4 105 bz 105 bz - —Pr.4 — — m = il. 10 — — = A. 300 Fl. 5 92 etw bzſ 927 bz 
K. u. N. Rentbr. 4 ost B 924 B A Pr. 4100 4-4 bz 101 bz Mainz-Ludwh. 4 — — 5 an — — ke BOOK l. e Weite! 
Pomm. 4934 6 937 6 II. Em. 45 — — ae Mecklenburger 4 52-1 b. 1534-53 bug Starg.-Posener 33 974, bz 97 bz Kurhess 40 Tlr.— 384 bz 39 8 
Posensche 4 | 90% B 902 B Berl.-P.-Magd. 4 127 bz 128 bz Münst.-Ham. 4 — — — — „ Pr. 4 — —- — — Badensche 35 Fl. — 27 6 27% ba 
preussische- 4 915 5 91 B P. A. B. A 90, bz 90 bz Neust.-Weissb. 4 — — 55 „ a — — ge Hamb. P.-A, 674 6 674 & 
Die heutige Börse charakterisirte sich gegen den Schluss hin wieder sehr mätt, Von Bank- Aktien , 102—+ bez. Leipziger Credit -Bank - Aktien 109% Br. Meininger Credit - Bank - Actien 103 Br. | Diseonl 


wurden. namentlich Darmstädter beider Emissionen, Diskonto-Commandit-Antheile und Dessauer umgesetzt. 
In Eisenbahn - Aktien war der Verkehr in hohem Grade beschränkt und die Course durchschnittlich weichend, 
Von schweren preussischen Eisenhahn-Aktien haben fast nur in Berlin-Anhalter und in alten Rheinischen Um- 
sätze stattgefunden, Von Fonds sind preussische fast ganz unverändert und war auch das Geschäft in densel- 


ben ein sehr beschränktes. Auch in W 


echseln fand einiger Umsatz statt, 


Commandit- Antheile 1274—127 bez. Moldauer Credit-Bank-Actien 100% Brief, Luxemburger Bank 1025 B 


Posener Bank-Actien =. Genfer Credit-Bank —. 


Jassyer Bank —. 


Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien 106 


Brief. Rhein-Nahe-Bahn 94 bez, und Geld. Berliner Handels Gesellschaft 1065 Brief, Berliner Bankvat)® 


103 Brief, 
100 Geld. 
100 Brief. 


Schlesischer Bankverein 


Polnische Bank 2 Billets 95 bez. 


1014 bez., dann 101 Geld. Elisabeth-Westbahn 103 Briek. Theissen 
Norddeutsche Bank in Hamburg 1034 Br. Hamburger Vereins-Bank-Aktien —. "Körnthener Baht 


Oestreichische Banknoten 9644 bez. und Geld, 


Breslau 


Schweidnitz-Freiburger Actien 166 bez. und ‚Brief dito Neue Emission 1524 bez. Freiburger 3. Emission 


Prioritäts-Obligationen 87% bez. Neisse Brieger —. 


Oberschlesisehe Litt. A. 194 Brief. Vit. 


B. 176 Bde. 


Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 884 bez. u. Geld, Oberschlesische Prioritäts-Obligationen 763 Baier 
ef. Prioritäts Obligationen 884 Bier 
Coburger Bank —. (B. B. Z.) 


Wiühelmsbabn eee ee 166 Briek. 
Oppeln-Tarnowitz 106 Brief. 


Neue Emission 148 Brief. 
inerva-Bergwerks-Actien —. 


222 A. d 


